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SPONSIM
r wohlloblichen JuriſtenFacultat zu

Hallek
über eineShhaaftriffts/ Gerechtigkeit

benebſt einem

Frief— Grcchſel
üt der wohlloblichen Juriſten acultat

Gzu elmſtahtuber eben dieſelbe Materie;
woraus,

zeederſeitiger Rechts-Gelehrten ein
nder ſchnurſtracks entgegen lauffende Ent
ſcheidungen, der vernunfftigen Welt, zur

Beurtheilung dargeleget
werden.

Bremen,Bey Nathanarl  Sau

9. J. Ob. —DeüulIljen



Vorbericht.
er Proceſs worin das Reſponſum Jui
ey, von Halle eingeholet, und der Bri—
Wechſel mit Helmſtadt gefuhret worden/
vor Koniglicher Dennemarckiſchen Hochld

lichen RegierungsCantzeley, in der Gre
ſchafft Oldenburg rechts-hangig, zwiſch
Heinrich Brotjen, einem Haus-Muaunn i

Amte Raſtedt, Lupplicanten, und dem K
niglichen Etats-Nath und LandVoigt

von Stocken, Supplicaten.
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RESPONSVUM JVRIS,
auf Anſuchen des Lupplicaten,

vonder wohlloblichen Juriſten-Facul-

tat zu Halle, ertheilet;
ſamt denen, zu ſolchem Reſponſo,

bbehorigen Acten.
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inſere freundliche Dienſte
zuvorz;

Hochwohlgebohrner
Hochgeehrteſter cerr

 es der Herr Uns einen faſciculum
x Manual-Acten, nebſt funff Fra
J gen, zugeſchicket, und ſich des

KRechten daruber zu berichten ver

ecanus und andere Doctores der Juriſten
cultaät, auf der Koniglichen Preußiſchen
niverlitat Halle, nach fleißiger Verleſ-und
rwegung, vor Recht:
Hat Heinrich Brotje wieder denſelben, we

n vermeintlichtr turbation, in deſſen Huht
nd Weide-Recht, vor Koniglicher Olden
urgiſcher Regierung, eine SpolienKlage an
ſtellet; und ſich wegen verubter Gewalttha
gkeiten beſchweret; Jſt hierauf io gleich bey
in Partheyen, von gedachter Regierung,

A3 per



6 Reſponſum ſuris.
per decretum vom iten May 1734. auferchehe
leget worden, ſich indeſſen aller Thätlichkebie 9
ten zu enthalten. Da aber der Herr, alind ſ
Beklagter, die Beſchaffenheit der Sache ganhe, z
anders, als von Heinrich Brotjen, Klagernete J
geſchehen, der Regierung vorgetragen, unkeh.
uch auf die poſſeſs der Huht und Weide bhecl—
zogen, auch, als Klager, des ergangenechlag
Decreti vom i2. May ohngeachtet, Beklaglium
ten ſeines Camp-Schafers Vieh, zu unteben a
ſchiedenen mahlen eingeſchuttet, um innibin de—
tion und reſtitutions Befehl angehaltemen,
So iſt den n. Aug. von der Regierung dohng
Beſcheid erfolget; daß Beklagter ſeine porretu
ſeſſionem vel quaſi, juris paſcendi ovebeſchl
an dem quæſtionirten Ort, beſcheinigen ſollDeer
Ob nun wohl Beklagter, dieſem zu FolgSo!
durch Abhorung zweyher Zeugen, welche des9
doch unvereydet, zu beſcheinigen geſucht, dawird

beklagten CampSchafer, ſeit mehr denna  O

de din n hnn Srnhn ddurch, auf die ſtreitige Gegend ausgetrieber ar
ſo iſt dennoch den 17. Aug. von der Regi ſo
rung erkandt worden; daß, weil die Zeugt w
weder an gehorigem Ort, noch jurato dept ſit
niret, noch auch atteſtiret, daß nach der, vcObe
Koniglicher Cammer geſchehenen Ausweiſun wie
und darauf verrichteten Befriedigung ut Aug
Bewallung, die Betreibung des Viehes ggeſch

ſcheh



Reſponſum Juris. 7
aufenhehen ſey, Beklagter die Beſcheinigung nicht
itlichkevie Rechtens, und hinlanglich, beygevbracht
rr, alind ſich der Weide, bis zu Austrag der Sa
he ganhe, zu enthalten, kläger indeſſen das geſchut
lagernete Vieh ſo fort wieder los zu geben ſchuldig
n, uney. Hat Beklagter, nachdem die geſuchte
zeide bOeclaration vorgedachten Decreti ihm abge
angeneſchlagen worden, wieder ſelbiges das reme-
Beklaglium reviſionis eingewendet, worin demſel
unteben auch deferiret, die geſuchte dilation aber

inhibin der HauptSache, nicht zugeſtanden wor
ehaltenen, wie denn, Beklagtens Vorſtellungen
ung dohngeachtet, endlich die Regierung, per De-
ine porretum vom iaten Octobr. die Sache vor
li avebeſchloſſen angenommen, auch nur gedachtes
jen ſollDecretum ſeine Krafft Rechtens erhalten:
FolgSo will der Herr uber ſolches alles von Uns
velche des Rechten belehret ſeyn; Und zwar Anfangs
cht, dawird gefraget:
denn 40 Ob die Konigliche Regierung in den bey
ayTal den Decretis vom ii. und i7ten Aug. 1734.
ner hin bloß auf das eingeſchuttete Vieh, oder aber
etrieber auf die Haupt-Sache ſelbſt, oder wohin
r Regi ſonſt, ihre Abſichten gerichtet, und wie
e Zeug weeit ſolche Abſichten in Rechten gegrundet

o dept ſind?
der, vcOb es nun wohl ſcheinen mochte, daß, gleich

weiſun wie Beklagter, in ſeinem exhibito vom ir.
ing ut Aug. hauptſachlich um die Loslaſſung des ein
iehes ggeſchutteten Viehes angeſuchet; alſo ſelbigem

ſcheh A4 in



8 Reſponſum furis.
in dem, eodem die, erfolgtem Decreto, vo
der Regierung, nur aus der Abſicht, die B
ſcheinigung ſeiner poſſeſſion des juris paſcer
di auferleget worden, damit, wegen der g
ſuchten Losgebung des eingeſchutteten Viehtt
und inhibition, gehorige Verfugung geme
chet werden konne, angeſehen die Meinun
der Rechts-Gelehrten dahin gehet, daß ir
Falle nicht der pignoratus ſeine poſſeſſio
beſcheiniget, der Richter an den pignoranter
keine mandata vœnalia, und inhibitiones
wie doch hier Beklagter wieder Klagern z
extrahiren geſucht, ergehen laſſen konne,

Mindan. Lib. J. de Procelſs, c. 35. pr.
mithin es das Anſehen gewinnet, daß da
Decretum vom ii. Aug. nur das eingeſchut
tete Vieh, nicht aber die HauptSache zu
Abſicht habe;

Dieweilen aber dennoch in dem Decrete
vom 17. Augt. ausdrucklich enthalten, da
weil Beklagter die zuerkandte Beſcheinigun
nicht hinlanglich, und wie es denen Rechtei
nach gebuhret, beygebracht, ſelbiger, bis z
Austrag der Sache, ſich der Weide zu ent
halten, mithin daraus klar erhellet, daß di
in dem Decreto vom iiten Aug, auferlegt
Beſcheinigung, poſſeſſionem momentanean
der Huht und Wieide zur Abſicht gehabt
Zumahl da in dem Decreto vom 17. Aug
die Loslaſſung des geſchutteten Viehes dennocl

erkand



Reſponſum Juris. 9
erkandt worden, obgleich die, von Beklagten
geſchehene Beſcheinigung, vor zulanglich nicht
gehalten; welches, ohne ſich ſelbſt zu wieder
yprechen, von der Regitrung nicht geſchehen
mogen, im Fall dieſelbe, bey der auferlegten
Beſcheinigung, blos aut die Losgebung des
geſchütteten Viehes, Jhre Abſicht gehabt;
Hiernechſt 2) die Beſchaffenheit der Sache
erfordert, baß ſo gleich in poſſeſſorio ſum-
mariſſlimo geſprochen, und auf die, in Er
kantnis. veſſulben nothige Beſcheinigung, in-
terloquiiit worden, angeſehen der eintzige
Grund dnieſer Art zu procediren, in der Be
ſorgnis beſtehet, daß die ſtreitende Partheyen,
wahrend des poſſeſſorii ordinarii, durch Ge
walt an einander gerathen, und einander Un
gluck zufugen mochten,

Gail. i. Obſ. 77. n. J.
Poſt. de manuten. Obſ. io6. n. 13.

welcher Albſicht ohne Zweiffel zuwieder gehan
delt worhen ware, im Fall die Regierung ſich
über die reſtitution des geſchutteten Viehes
allein ſo lange aufhalten wollen; Solches
auch 3) um ſo viel weniger zu vermuthen, da
vielmehr: die Rechtliche præſumtion jederzeit
vor den Richter iſt, daß derſelbe ſo verfahren,
wie es die Ordnung des Proceſſes mit ſich
bringet:;

L. 2. C. de offic. civil. jud.
L 1. E. de præd. tamiac. al. reb. non.

Ap Brun-



10 Reſponſum Juris.
Brunnem. ad L. cit. .—4

Was 'aber 4) das Decretum vom 17. Aug.
betrifft, ſolches ſich auf das vorhtrgehende
vom ii. Aus. beziehet, mithin mit ſelbigem
einerley Abſicht haben muß; Dagegen der
angefuhrte Zweiffels Grund nunmehro von
ſelbſten wegfället, weil im Fall die Regierung
bey der im Decreto vom ii. Aug. zuerkand
ten Beſcheinigung, auf das eingeſchüttete Vieh
geſehen, ſelbige, da die Beſcheinigung nicht
gehorig geſchehen, per Decretea vom 17.
Aus. auf die Loslaſſung deſſelben  nichttvken
nen mogen:

Als halten wir dafur, daß die Konig
liche Regierung, in denen beydemurecretis
vom ii. und i7ten Aug. a. c. uimt bloß

 4

J.

ſondern vornehmlich auf phn ſionem
und allein auf das eingeſchu— Vieh,

momentaneam der Weide, Jhre Abſicht
tterichtet.

um andern wird gefraget:

nemlich



KReſponſum furis. u
nemlich auf poſſeſſionem titulatam zu ſehen,
und, wo ſich dieſelbe befindet, alle gegenſeiti—
ge actus poſſeſſorii pro turbativis zu halten;

Cludius rer. quotid. Lib. J. C. g. ſect. 2.
N. u. ſeqq. ſect. ult. n. 109. ſeqq.

Peretz. in Comment. ad tit. uti poſſid.
n. 14. ſeqq.

et licet vel maximè antiquior ſit poſſeſſio,
tamen illi præ feratur novior cum titulo,

Bachov. ad Treutl. Vol. 2. D. 25. th. 3.
lit. g.ſolches auch im gegenwartigen Fall zu appli-

eiren, und da klager, Heinrich Brotje, ſich
auf die von der Cammer geſchehene Auswei
ſung und darauf verrichtete Befriedigung und
Bewallung grundet, ſolcher in ſeiner titu—
latu poſſeſſione ſo lange zu ſchutzen, bis Be

klagter ſeine poſlels, nach gedachter Auswei
ſung, gebuhrend beſcheiniget; hiernechſt 2)
im Falle man auch in polſeſſorio ſumma-
riiſſimo verſiret, dennoch der Richter in ſol—
chen an die Ordnung des Proceſſes ſo ſehr
nicht gebunden, und bloß ſeinem arbitrio zu
uberlaſſen, wie die Sache am geſchwindeſten
abzuthun, in cauſa enim ſummaria Judex
etiam ex officio, nemine petente, proce-
dere poteſt, celeriter aſſumendo informa-
tiones,

Poſtius de manuten. Obſ. 78. n. 33. ſeqq.
ſuper diverſo a petitione judicare,

Mar.
E—
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12 Reſponſum ſuris.
Mar. Cutell. deciſ. Sicil. Orat. 29. n. 38.
Frommann. de different. act. ord. ſum-

mar. th. 71.
mithin der Regierung gar nicht zu verdencken,
daß dieſelbe proprio motu ohne Anſuchung
des Gegentheils, dem Beklagtem den Be
weis, nach Jnhalt des Decreti vom i7. Aug.
auferleget;

Dieweilen aber dennoch uberhaupt dem reo
der Beweis nur deswegen auferleget wird,
dieweil der Actor den Grund ſeiner Klage
ſchon genugſam erwieſen, oder von Beklag
ten eingeſtanden worden,

Pr. J. de except.
Oldend. ench. Exc. p. 2.

dahingegen im Falle der Actor den Grund
ſeiner Klage nicht erwieſen, der reus ſeine ex-
ceptiones zu beweiſen, nicht angehalten wer
den kan, ſondern gäntzlich zu abſolviren;
Mithin, da im gegenwartigen Fall der Kla
ger die vorgewendete Ausweiſung, von der
Cammer, im geringſten nicht erwieſen, Be
klagtem gleichwol der Beweis, daß er nach
derſelben das jus paſcendi exerciret, aufer
leget worden, wieder die einmahl eingefuhrte,
und in der geſunden Vernunfft gegründete
Art zu procediren, gehandelt worden, wel
ches zu thun, keinem Richter erlaubet, cum
judiciorum legumque ordo ſolitus ſervan-
dus ſit,

L. 6.



Reſponſum Jurſs. Bů
L. 6. ſ. 4. C. de his, qui ad eecleſ. con-

fug.
c more judiciorum experiundum
L. i4. C. de pact.
L. 6. C. ad exhib.

ieque Judici liceat hunce ordinem perrum-
ere aut pervertere

L. pen. ſ. fin. D. de reb. cred.
L. ii. C. qui tut. dar.

iernechſt auch auſſer Zweiffel, daß man hie
elbſt in poſſeſſorio ſummariiſſimo yerſiret,
nithin alle quæſtiones altioris indaginis in
das poſſeſſorium ordinarium oder petito-
rium zu verweiſen geweſen, und die Frage
über die geſchehene Ausweiſung, alsdann erſt
auszumachen; Dagegen die angefuhrte Schein

Grunde deswegen nichts hindern, weil ad
bereits in vorhergehender Frage ausgema

chet, daß die Decreta vom ii. und i7. Aug.
ihre Abſicht auf das poſſeſſorium ſumma-
rüſſimum aehabt, und, nach den Rechten,
haben muſſen; Jm Fall aber auch eingeſtan
den wurdt, daß dieſelbe auf poſſeſſorium or-
dinarium aerichtet geweſen, dennoch deswegen
nicht wohl ſtatt haben konnen, weil Klager
die vorgewendete Einweiſung im geringſten
nicht beſcheiniaet, noch auch ſelbige von Be
klagten eingeſtanden worden; ad 2) ſolches
nur in ſo fern ſeine Richtigkeit hat, in ſo fern
ſolches ohnt confulion des Prorceſſes und dar

gus



14 Reſponſum ſuris.
aus zu befurchtender nullitaten geſchehen kan
welches jedoch bey Vtrmiſchung des poſſeſio
rii ſummariiſſimi und petitorii, allerdinge.
zu beſorgen, cum ad judiciorum ordinen
pertineat, non confundi diſcernenda,

L. 7. S. fin. C. de liberali cauſa.
nec judex poſſit parti invitæ alium proce
cdendi ordinem obtrudere, quam qui jur.
eſt præleriptus

L. pen. ſ. fin. D. de reb. cred.
L. ii. C qui tut. dar.

net ſummarium pro ordinario;, aut ordi
narium pro ſummario,

Carpzov. P. J. C. 2. def. i7.
NMev. P. l. dec. 46.

Als halten Wir dafur, daß die Regie
rung Beklagtem die Beſcheinigung ſei
ner poſſeſſion, nach der von Rlageri
vorgegẽbenen Ausweiſung der Cammer
aufzulegen nicht befugt.
Drutens wird gefraget:

Was fur eine Zeit pro termino der ge
ſchehenen Ausweiſung und darauf ver
meintlich verrichteten Befriedigung um

Brenuwallung, nach Maaßgebung der Acten
hatte feſt geſtellet werden muſſen, im Fal
Beklagter die ihm auferlegte Beſcheini
gung hätte unternehmen wollen?

Dieweilen aber aus denen Uns überſchickter
Manual-Atten nicht zu erſehen, daß Klagei

jemahln



Reſponſum Juris. i5
jemahls die vorgewendete Ausweiſung und
darauf verrichtete Befriedigung und Bewal
lung im geringſten erwieſen, noch auch, wenn
Veeſelbe eigentlich geſchehen, deteiminiret, die
gantze Sache auch in einem bloſſen tacto be
ſtehet:
Als halten Wir dafur, daß nach Maaß
gebung der Uns uberſchickten Acten,
keine gewiſſe Zeit pro termino der geſche
henen Ausweiſung, feſtgeſetzet werden
moge.
Die vierdte Frage iſt:
Was vor ein Rechtlich Mittel ubrig ge
weſen, im Falle das Decretum vom i7.
Aug. rechtskrafftig geworden ware, von
angezogener Beſcheinigung frey zu kom
men?

Ob es nun wohl ſcheinen mochte, daß 1)
nachdem das Decret vom 17. Aug. in rem
judicatam ergangen, ſich nunmehro Beklag
ter ſelbſten zu imputiren, daß er die zur im-
pugnation des nunmehro rechtskrafftigen
Decreti freh gelaſſene Zeit. nicht in Acht ge—
nommen, und demſelben ſchlechterdinges nach
zukommen verbunden, cum judicatum pro
veritate habendum ſit, etiamſi malè judi-
catum eſſe, olſtendi poſſit,

L. 25. D. de ſtatu homin.
L. 2e7. D. de re jud.

Rhetius de except. parat. execut. impe-
dient. cap. 2. n. 2. auch

t
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16 Reſponſum Juris.
auch nunmehro nicht die Frage; Mit was
vor Recht geſprochen worden, ſondern nur,
ob heſprochen worden,

Bachov. ad Treutl. Vol. 2. diſp. 23. theſ.
5. lit. h. in pr.

judices faciant de non jure jus, de
non. ente ens, patrem, qui non eit, fi-
lium, aui non eſt,

Gloiſ. ad L. 26. hereditatis D. de con-
dict. indeb.

L. i. 5. fin. D. de: liber. agnoſe.
dahero denn 2) auch Beklagtem nicht zu ſtat
ten kommen konne, daß das Decretum vom
17. Aug. null geweſen, angeſehen die nulli.
tas nicht aus einem errore contra jus in the-
ſi.ſondern ex erronea applicatione juris
entſtanden, mithin pro ſanabili zu halten ge
weſen, und intra fatale decendii Beklagter
ſich daruber beſchweren ſollen,

R. J. de Anno 1654. ſ. i2i.
dieweilen aber dennoch 1) bey Abfaſſung des
Decreti vom 17. Aug. in eſſentialibus pro-
ceſſus deswegen ein Kehler vorgegangen,
weil Beklagter zur Beſcheinigung jeiner pos.
ſes, nach geſchehener Ausweiſung des Klu—
gers von der Cammer, verbunden erkandt
worden, ehe noch Klaaer die prætenclirte
Ausweiſung im geringſien beſcheiniget, da
doch bekandten Rechtens, daß der Klager,
vor allen Dingen, den Grund ſeiner Klage zu

erweiſen;

S



Reſponſum Juris. i7
was weiſen; Dergleichen Fehler aber nullitatem

nur/,lanabilem operiret,
Receſs. lmp. de Ao. 1654. ſ. nai.

theſ. Mev. P. ſ. dec. zg.
Rlum. Proceſs. tit. g6. N. 4. ſeqq.

de ſernechſt 2) aedachtes Decretum vom it.
fi- ug. von Beklagtem etwas verlanget, wel—

ſes zu leiſten ihm unmoglich gefallen, ange
con- hen nicht wohl zu begreiffen, wie derſelbe be

heinigen follen, daß nach geſchehener Aus—
ktiiunurund darauf verrichteten Befr. edigung

ſtat na æwüllung, er ſein Vieh auf die ſtrei
vom mruhegend treiben laſſen, da doch bisher,

the- ir im geringſten nicht dargeihan, daß derglei
uulli. nd ſo viel aus denen acltis zu erſehen, Kla

juris en Ausweiſung jemahls geſchehen, vielwe
n geſger eine gewiſſe Zeit angegeben, wenn ſelbi
agter: ergangen ſeyn ſolle, und auf welche Be

agter ſeine Beſcheinigung kinrichten konnen;

zdes the Dinge auferleget werden, ebenfalls pro
trgleichen Sentenz aber, in welcher unmog

pro- ulla zu halten,
gen, L. 2. D. quæ ſent. ſine appell reſcind.
pos- uch nichts daran gelegen, ob impolſibilitas
Klahyſiea, oder moralis vorhanden
andt Brunnem. ad L. 2. D. quæ ſent. ſine ap-
clirte pell. reſe. n. 4.
da ie querela nullitatis aber perpetua iſt, und
iger, kren Ausfuhrung jederzeit frey gelaſſen,
je zu Gail. 1. Obſ. 127. n. 8.

iſen; B Mev.



1z Reſßonſum juris.
NMev. P. J. dee. io.

dagegen dasjenige, was in denen Schei
Grunden angefuhret, folgender Geſtalt b'
ſeite zu legen, und zwar ad 1) ſolches all
nur von ſolchen gravaminibus, welche kei
nullitatem operiren, oder auch nullitatibl
ſanabilibus zu verſtehen; ac 2) eine Senten
aus mehr als einem Grunde, null und nit
tig ſeyn, auch diverſlo reſpectu, ullitate
nabili und inſanabili, zugleich lahsrven fal

Als halten wir dafur, daß Ber—
da das Decretum vom 17. Aug.aiS

ſtch des darinnen geforderten Beweiſ
krufftig worden, per querelam nuira

erledigen können, Von Rechts W

gen DOrdinarius, Decanus u
andere Doctores der]

riſten-Facultat auf
Konigl. Preußl. Univ

M. Dec. 1734. ſitat Hallt.

ct)

KkOTUI.
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Schel oruLus.
ſtalt b der44 Nanvual. Acten
enten in cauſazd eheinrich Brotjen Supplicanten,

ven kal wieder

en Etats-Rath von Stocken
aclllit Svupplicaten,

ñ

 fl lo wi ſie in Monath diorember razt.
nach Halle,

ind im Monath Julio r7z5. nach Helmſtadt,

nus ul verſchickt worden.
der Jauf V. 1. Supplicantis hochſtgemußigte Spo

Unive lienKlage und Bitte rc.
vh. 2. Supplieati Statt mundlichen, ſchrifft

licher Exceptoriſcher Kecels kac.J. 3. Fupplicanten Receſſus purè, niſi quid

di, ſubmilſivus Ge.ſJ. 4. upplicati hochſtgemußigte und al

ierunterthanigſte Anzeige, Vor
ſtellung und Bitte rc.

5. Decretum vom ii. Auguſti 1734.

B 2 N. ä.roxe



20 Alanual. Atten N. 1.
N. 6. Supplicati allerunterthanigſte Fol.

Leiſtung des jungſthin ertheilte
Decreti kc. ſamt Anlage Lit. 4.

N. 7. Decretum vom 17. Auguſti 1J34.
N. 8. Supplicaten und Impeiranten ſubjetti/

ma Iniploratio pro danda declaratio
HDecreti juntta eventuali reviſionis i
terpoſitione Wt.

N. ꝗ. Decretum vom 2. Septembr. 1734.
N. io. Impetranten ſolemnis revifionis inhæſio ko

N. ii. Decretum vom 16. Septembr. 1734.
NM. i2. Impetrantfen Deduttio gravaminum tkę
N. i13. Decretum vom 14. Ottobr. 1734.
N. 14. Supplicaten gemußi te allerunte

thanigſte Vorſte ung, junkto
eventum, receſſu contraſubmiſſivo koc

N. ij. Decretum vom 14. Oltobr. 1734.
N. i6. Supplicaten abermahlige allerunte

thanigſte Vorſtellung rc.
N. 17. Decretum vom 28. Ottobr. 1734.
N. 18. Decretum vom 2. Novembr. 1734.

N. 1.
Es wird Hinrich Brotjens heute ubere

bene Spolien-Klage, dem Herrn Etat
Rath von Stocken, cum termino auf d
zoſten dieſes zum mundlichen Verhor, cor
municiret, und haben partes ſich immitte
aller Thatlichkeiten zu enthalten. Decretu

Olde
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FolgOldenburg in Conſilio den 13. Mayheilten?34.

it. 4. J. C. Gude.4.ubjecliſ Hochſtgemußigte Spolien Klage und

laration BD.rltte
ſionis in proHinrich Brotje, Supplicarten

34. contraeſio kol den cherrn EtatsRath von Stocken
734. und weyland Johann Reehorns
num kot Elrben CJupplicaten.
34. Alllerdurchlauchtigſter ec.
runte!Ew. Konigl. Majeſtat geruhen ſich hiedurch
untto ſin aller Unterthanigkeit vortragen zu laſſen,
vo keac. was maſſen der Mit-Supplicatus Herr Etats
;4. NRath von Stocken ſich thatlicher Weiſe un
runteſterſtanden, auf den von Koniglicher Cam

mer dem Supplicanti eingewieſenen, und ſeit
z4. bvrielen Jahren her befriedigten Mohr-Pla—

ſcken, am erſten Oſter:-Tag unter der Predigt,zt ¶ſeine Schaafe treiben zu laſſen, und wie Sup-

plicant ſolches nicht geſtatten wollen, ſon
dern vim vi revelliret, und des Herrn Mit

ubergoupplicati Schaafe alſofort weaoejaaet, ſo
Etatthat MitSupplicatus Herr Etats-Rath von

tc

r, con Gewaltthatigkeiten continuiret und am ver
auf da Stocken mit denen einmahl angefangenen

mmittell wichenen Sonnabend, als den Lten hujus,

Olden Bz Mohr
cretut abermahls ſeine Schaafe auf obgedachten
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MohrPlacken nicht nur treiben laſſen, ſonde H
dern auch zugleich zwey von ſeinen Leuten odeißar
Domelſtiquen, NB. mit geladenem GewehtHof
dabey geſchicket, davon der eine, wie Suppli muß
cant ſolche auf ſeinen Mohr-Placken von detin de
Herrn vupplicati Leuten gewaltthätiger Weides
ſe getriebene Schaafe ſofort wegjagen wollieger
len, dem Supplicanten mit ſeiner geladenet Pfer
Flinte vor der Bruſt geſtoſſen, und ſelbige zu wahr
ietzt gar auf. des Supplicantis Arm (welche! dag
davon bis auf dieſe Stunde braun und blaltntzun
ausgiehet) entzwey geſchlagen, mit dem hicken u
bey angefugten Drohen, daß Sie ſelbſt aufften
dupplicanten, woEr des MitSupplicati Herrr Wa
Etats-Raths von Stocken ſeine Schaafkigkei
fernerhin wegiagen wurde, ſchieſſen wolten ſtraff
wie Sie dann auch wurcklich ihre geladen Mol
Flinten, bey Supplicantis weggehen, losgo licher
ſchoſſen; Hiebey vun hat es Mit. Supplieatu ſenn
Herr EtatsRath von Stocken nicht bewer Plac
den laſſen, ſondern geſtriges Tages durch ſe keit,
ne Leute mit Zuziehung und Beyhulfft do dlica
vermuthlich von ihm aufgewiegelten jetzige blica
MitSupplicaten, weyland Johann Roa ſo vi

nigen Wochen gegrabenen Torff, in d ſchla
Spitten werffen, die zu Befriedigung ſolcht dop
MohrPlackens geſetzte, und bereits ſeit un und
dencklichen Jahren her daſelbſt geſtandene bi dati

9
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ſon/de Hecken und Suhlen (davon das eine ſo
»detgar zu Befriedigung von des Supplicantis

—3 S

ehtHof und ſamtliche WiſchLandereyen dienen ntt
pliemuß) in viele Stucke entzwey ſchlagen unddetin den Graben werffen laſſen, dergeſtalt, daß D
Zeides Supplicantis Hof und Ländereyen offen jr
„ollliegen, und um das uberlauffen von Vieh, n.nen Pferden, Schweinen und dergleichen zu ver J
zu wahren, und ſelbigen nicht exponiret zu ſeyn L
hel dag und Nacht bey einer jeden obiger Geſtglt
lantntzwey aeſchlagenen Hecken einen Huter. hal 47
hitlen und ſtellen muſſen, welcher das uberlauf
uuffen des Viehes verhindert und abwehret.
xe Wann nun all obige offenbare Gewaltthä
afligkeiten um ſo viel mehr nachdrucklich zu be
rſtraffen ſeyn werden, als 1) mehrgedachter
un MohrPlacken dem Supplicanti von Konig
ge licher Cammer wurcklich einmahl eingewie
u ſen und alſo Supplicant auf ſolchen Mohr j

PVPlacken weder eine Schaaftriffts Gerechtig
gkeit, noch auch deren boſleſlion denen Sup- j

dlieaten zuſtehet, folglich 2) dem MitSup.
plieato Herrn EtatsRath von Stocken um
ſo viel weniger geziemet, durch ſeine Leute den
Supplicanten auf ſeinem eigenen Grund und
Boden mirt geladenem Gewehr anfallen und
ſchlagen zu laſſen, welche Real lnjurien der
Sopplicant ſich ſo fort zu Gemuthe gezogen
und noch ziehet, mithin deshalber rechtliche
Katisfaction prætendiret. Als gereichek an

B4 Ew.
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Ew. Konialiche Majeſtat des Supplicant
allerunterthänigſte Bitte, Dieſelbe geruh—
allergnädigſt denen Supplicaten bey 10
Goldfl. unabbittlicher Bruche anzubefehle!
daß ſie ſich aller Sewaltthätigkeiten und i
ſonderheit der Eichaufotrifft auf den von K

imer; Camtrer. dem Supplicanti eingew

arNohrPlacken aaintzlich enthalten, dS— innerhalb Stunden,nie Spitten geworffenen Torff ſo fort ur

And Stelle, wo er vorhin gelegen, wied
auufſetzen, die entzwey geſchlagene Hecken ab

in vorigen unſtrafflichen Stande bringen le
ſen, auch allen Schaden und Koſten erſte
ten ſollen, dieſemnechſt die Supplicaten, ihr
vorhin angezeigten Gewaltthatigkeiten halbi
in eine antehnliche GeldBuſſe zu condemr
ren, Deſuper K&ec.

MN. 2.
Statt mundlichen, ſchrifftlicher exc

ptoriſcher Keceſ, mit allerunter
thanigſter Bitte

droden EtatsRath von Stocken Supplie
ten

n cimtraHinrich Brotje upplicanten.
Allerdurchlauchtigſter ec.Auf die. von:. Supplicanten allerunterthanit

ubt
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ubergebene, diſſeits auch allergnädigſt com.
municirte, ſo genandte Spolien-Klage, will
Supplicatus ſtatt mundlichen, ſeinen ſchrifft
lich exceptoniſchen receſſum, erlaubter maſ
ſen, allergehorſamſt uberreichen, und desfalls
allerdemuthigſt anzeigen: Geſtalten das ge
gentheilige Vorbringen gantz irrig und wi—

der die Wahrheit ſey, zumahlen Gegner ſelbſt
Uhrheber geweſen, und durch eigener Capri—
ce ſich unterwunden, des Supplicati Camp
Schafer zuſamt deſſen Schaafe, in der Wo
che vor Oſtern wegzutreiben, gleich gedachter
dupplicatiſcher Schafer klagend angebracht;
Ob nun wohl der Supplicatus pro manute-
nenda poſſeſſione groſſe Befugniß aehabt,
den CampSchafer ſamt denen Schaafen
gleich wieder dahin zu ſchicken, und Anſialt
zu machen, daß dem unruhigen Supplican-
ten hinkunfftig ſolches gehemmet werden moch
te, ſo hat der Supplicatus jedoch den ordent
lichen Weg gehen wollen, und hat desfalls
ſeinen CampSchafer nach Ew. Koniglichen
Majeſtait Cantzley-Rath und Amtmann Det-
mers zu Raſtede verwieſen, ſich bey demſel
ben uber Supplicantiſches unvernunfftigte
Verfahren alſo zu beſchweren, daß Suppli-
caus des Supplicati Schafer, da doch der

ſelbe von je und je her die Eintrifft am quæ-
Kionirten Orte gehabt, mithin in poſſellio.
ne Legali geweſen, auch noch ſeye, ſich un

BtJ— terwun
J

J J

S—
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terwunden habe, eine Gewaltthatigkeit zu beſotha
gehen, und aus unerlaubter eignen MachtDräi
Supplicaten aus ſeiner Poiſellion ſttzen wolmehr,
len, gedachter Cantzeley-Rath und Amtmaßi
mann Detmers, auch ſogleich den Suppliſchen
canten, ſo unter ſeinem iſtrict gehoöret, vorſchutt
laden laſſen, und uber ſolche ſeine Gewaltihemn
thatigkeiten vernommen, da Supplicans abeimitd
ſich nicht entblodet, mit dieſen Worten hericans

aus zu fahren: er vie„Er geſtunde dem Schafer an demjenigendener
»Ort, gar keine Weide, ſondern releriplica
„wirte ſich, wann die Schaafe kunfftig Schl
„darauf betreten wurden, dieſelbe einzu wenit
„ſchutten, oder, da er ſie nicht einſchutten konn

„konte, NB. wegzuhetzen Tage
Wie das unterm 1. May a. h. athaltene und nach
erfordernden Falls, beyzubringende Protocoll, in V
im deutlichen bezeuget. Solcher Supplican- nehn
tiſchen frevelhaffften Erklarung nach, achtett hafft
Supplicatus nothig, ſich zu proſpiciren, und gend
die unrechtmäßige Einſchuttung oder ſchad Recl
haffte Weghetzung der Schaaſe zu evitiren/ Torf
und zweene von ſeinen Domeſtiauen mit gela Sch
denen Flinten abzuſenden, in Abſicht die etwa velhe
nig von Supplieanten gedrauete Weghetzung aus
zu hemmen, und des Supplicanten Hunde, der!
falls er ſolche anhetzen ſollte, zu verſchuchtern, Tag
ſich auch alſo in ſeiner poſſeſſion zu ſchutzen; und
Wie denn der Supplicans, falls Supplicatus ches

ſotha
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thane ſeine Bediente nicht dabey geſtellet, ſein
Rauen gewiß wurde erfullet haben, um ſo
iehr, er mit ſeiner Frauen und Sohn furien
naßig durch dieſe beyden Huters zu Supplicati.
hen Schaafen durchbrechen und dieſelbe ein
hutten wollen, welche Gewaltthatigkeit zu
emmen, Supplicatiſcher Kutſcher Supplicanten
nit der Flinte zurück geſtoſſen, der Suppli—
ans ſich aber daran ſo wenig gekehret, daß
r vielmehr gedachtem Kutſcher die Flinte aus
denen Handen drehen wollen, welches Sup-
plicanten, jedoch gemußigter Weiſe, einen
Schlag auf den Arm verurſachet, ſo aber ſo
wenig gefährlich, als eine Contulion machen
konnen. Wie nun Supplicatus am ſelbigen
Tage nemlich am gten May ſich in Perſon
nach gedachter Gegend verfuget, um den Ort
in Augenſchein zu nehmen, hat derſelbe wahr
nehmen muſſen, daß der bupplicans ſich bos
haffter Weife unterſtanden, mitten in der Ge
gend, allwo supplicatiſche Schaafe das
Recht der Austrifft haben, verſchiedene tieffe
TorffGruben zu machen, in welchen die
Schaafe von ohngefehr, oder bey fernerer fre
velhafften Weghetzung, gerathen konten, dar
aus aber keine Rettung ſeyn wurde, ſo hat
der Supplicatus ſeinen Kutſcher, nach einigen
Tagen, dahin geſandt, ſolche zuzuwerffen,
und der Erden gleieh machen zu helffen, wel
ches dem Supplicaten ja allerdings frey geſtan

den;
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den; Daß er aber, wie Gegner falſchlich voit Ge
giebt, zu Niederreiſſung und Zerſchlagung dexerci
Hecken Ordre gegeben, noch daß ſein Kuplicati
ſcher daran mit Hand geleget, wird Supput ſeir

jedoch behält ſich Supplicat bevor, auch dekante
cans niemahlen erweißlich machen konnentn m

wegen, befundenen Umſtanden nach, das nde inv:
thige zu beſorgen, und auf alle Weiſe umnver gr
Wege zu ſuchen, ſeine Poſfeſſion zu handhameſtic

ben. Gleich nun dieſes die Wahrheit zuwie St
Richtſchnur habendes Vorbringen, ſo womooſſenn

von dem Ungrund Supplicantiſcher Spidtn w
lienKlage, als auch des daher prætendireuvberſchr
den, ſattſames Zeugnis giebet; Als iſt rmüſſer
gantz unwahr und unerweißlich: daß Suppklmicht
cans eine legale poſſetſion dociren konntwoller
vitlmehr iſt notoir, daß Supplicatus univon
deſſen anteceſſores von je und je- her, dal dute
Recht der Austrifft in gedachten Placken gidaherc
habt, und ſolches geruhig beſeſſen haben; u heſeher
danu gewiß, und mit dem vorhin erwehn hen ja
ten und bey dem CantzeleyRath und Amu defen

der Supplicans Anfanger geweſen, und dei blicat

mann Detmers zu Raſtede unterm 1. Mat und J
a. c. gehaltenen Protocoll darzuthun, dar 4 all—

Suphlicaten durch Wegjagung ſeines Scha da er
fers in ſeiner poſſetlion turbiren wolleni tine G
und desfalls (nachdem Supplicans frevent das 9
licher Weiſe, bey offterwehntem Cantzeley anma
Rath und Amtmann Detmers, eine unerlaud durch

n
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Gewaltthatigkeit wieder Supplicaten zu

erciren expreſſe vorgenommen,) der Sup-
icatus ſich. dagegen ſetzen und auf alle We
ſein Recht und poileſſion mainteni-

n muſſen; Dahero dann 2) der Suppli-
nte durch ſeine und der Seinigen unerlaub
invaſion, da ſie, wie blinde Menſchen, in
r groſſeſten Furie auf Supplicatiſche Do-
reſtiquen gefallen, dieſelbe wegtreiben und
e Schaafe einſchutten wollen, ſolch Zuruck
oſſen vorlieb nehmen, auch da Supplicans
en wurcklichen Angriff gethan, den Schlag
erſchmertzen, hingegen nicht ubel nehmen
nuſſen, daß Supplicatiſche Domeſtiquen ſich
icht von Supplicanten uberwaltigen laſſen
vollen, wobey aber 3) als hochſt unwahr
on Gegnern venditirt wird, daß Supplicati
keute auf Supplicanten ſchieſſen wollen, und
dahero das Gewehr mitgebracht hatten, an
geſehen ſich aus Supplicantiſchem Vorbrin
gen ja von ſelbſt auſert, daß Supplicatus nur
detenſivè gegangen, und ſeine poſſeſſion
und Recht conſerviren wollen, wobey auch
Qallerdings nothig geweſen, daß der Sup—
blicatus dem eigenmaächtigen Unternehmen,
da er zu Supplicati unerſetzlichen Schaden
eine Gegend, woſelbſt Supplicatiſche Schaafe
das Recht der Austrifft haben, ſich alleinig
anmaſſen wollen, ja die Erde umgewuhlet,
durch Einſchuttung der Erde oder Torffs wie

derſe

Ê  ç —ò

J
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derſetzet, und ſein jus iſtie paſcendi dadurch
conſerviret, und den eventualen Schaden In
ſeiner Schaafe abgewehret. Gleich nun dienten,
ſerwegen keiner Klage nothig, der Supplicans Fuppl
auch mit vieler Verdrehung der wahren Um  dieſes
ſtande, und unwahren dicenterien, irrig ein Suppl
Recht, ſo er nicht hat, ſuchen, auch desfalls 3. Qh
M vorgeben will, daß die Umhauung der He/ comm
cken durch Supplicatiſches Anſtrengen geſche Conſi
hen, auch Supplicat, weyland Johann dtee
horns Erhen dazu inſtigiret habe; So muß KRec
Supplicatus ſolches alles als unwahr con
tradiciren, auch daneben ſich auf diſſeitigen
wahrhafftigen Vortrag beruffen, und in
omni, quævis jura reſerviren, und Ew. Hi
Königliche Majeſtat mit Beſtand volligen
Rechts, allerunterthanigſt bitten, Supplican! der
ten mit ſeiner unbefugten und unerheblichen
SpolienKlage purè abund zu Erſtattungkt
der Koſten, auch dahin bey hoher Brucher
anzuweiſen, daß er Supplicatiſchen Campa

Eicd

D 3
Schafer in der von je her berechtigten Aus
trifft weiter nicht turbiren ſolle, anbey den v
ſelben wegen ſeines verubten Frevels, da er

ſich unterſtanden, ſondern ſelbige gar al Pro- St
tocollum. wegzuhttzen gedrohet, in Herrſchafft

i

liche Bruche zu condemniren. Deſuper dem
quam ſubjectiſſimè implorando. herſat

N. 3 ĩ
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doch Nur J.haden Jn Sachen Hinrich Brotjen Supplican.
n die/ ten, contra Herrn Etats-Rath von Stocken
icans Supplicaten wird des vupplicanten am 23.
Um  dieſes ubergebener receſſus ſubmiſſivus, dem

ig ein dupplicaten cum termino præcluſivo von
zfalls3. Wochen S. a. ad contra ſubmittendum
r Hen eommuniciret. Decretum Oldenburg in
eſche/ Conſilio den 25. Junii 1734.

Ree J C. Gude.muß Receſſus purè, niſt quid novi ſubmiſſivus, jun-

con tta petitione humillima ac
tigen mandato

d in proEw. Hinrich Brotje Supplicanten

ligen dcontraican den Herrn EtatsRath von Stocken
iche Fupplicaten.
tun llerdurchlauchtigſter c. Lauch ſich zuforderſt Supplicantiſcher An

gen, gegtnheiligen Schrifft, rubriciret
pro Stkaktt mundlichen Verhors, ſchrifftlicher
afft excẽptoriſcher Recels &c.
iper dem Decreto vom 2gten paſſato zur allerge

horſamſten Folge purè, niſi quid novi, ſub-
mittendo, mit wenigen in aller Unterthänig

J. z ĩ keit
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Ob nun zwar Herr Supplicatus hie

er ſein ſundamentum excipiendi darin
hauptſachlich ſetzet, daß ihm auf dem von
niglicher Cammer dem Supplicanti einge
enen und bewallten Placken Landes die
ztriffts. Gerechtigkeit mit ſeinen Schaafen
ehe, und er in wurcklicher poſſeſſion ſol—
Austriffts-Gerechtigkeit ſich befinde, ſo
ß Supplicant hiebey zuforderſt ausdruck
proteltiren, welcher geſtialt er ſich mi dem

rrn Supplicaten ſuper petitorio und ob
in dem Orte quæſt. tine Austriffts-Ge
»ytigkeit habe, noch zur Zeit und anjetzo
rall nicht einlaſſen, ſondern was er zu eli-
ung der gegenſeitigen ins petitorium hin;
lauffenden exceptionen etwa anfuhren
ichte, lediglich pro colorando poſſeſſorio
igezeiget haben wolle, allermaſſen Suppli-
nt ſich eintzig und allein in poſſeſſorio
mmariiſſimo grundet, daher ſeine Klage
igeſtellet, und daß ſolches poſſeſſorium
mmarüſſimum auch allhie wurecklich ver
inden ſey, wohl keinen Zweiffel leidet, da
xerr Supplicatus, ſelbſt eigener Geſtandnis
ifolge, mit gewaffneter Hand oder gelade
en Gewehr ſich in die Poſſeſſion der
Zchaaftrifft quæſtionis einzudringen ſuchet,
upplicant aber, wie bisher, alſo auch fer
ier beſtandig vim vi revelliren wird, und
arüber leichtlich ein Unaluck entſtehen moöch

C te

»a
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te, als welches in Zeiten vorzukommen, Supffeltigen
plicant auch ſeine jetzige Klage gegen den Herriſegen

Supplicaten angeſtellet, und zu deren Elidiund zu
rung nichts beytragen mag, daß Herr SupilCtus
plicatus vorhin angefuhrter maſſen objicirewnum C
Geſtalt Er auf denen diſſeitigen Grunden sfu
quæſt. eine Schaaftriffts-Gerechtigkeit habet r lm
und in deren Poſſeſſion ſich befinde; dann agten
Sopplicant dieſes jus paſcendi ſo wenig, ali ge p

Am

weder von dem Herrn Supplicaten in conti Wi

deſſen neuerlich geruhmte Poſſeſſion (woru ichte
ber hauptſachlich jetzo inter partes geſtritten hero
wird) dem Herrn Supplicaten zuſtehet, ſon mein
che boſſeſſion auch, wie doch in hoc pon rum
ſeſſorio ſummariiſſimo allerdings gebuhrett eſche

nenti dargethan, noch auch jtmahlen dargt ſion
than werden wird, dahingegen der Suppli ven.
cant ſich in der poſſeſſione vel quaſi der na liche
turlichen Freyheit, von der gegenſeits pra! ſen)
tendirten Servitute paſcendi oves auf ſu dati
nem des Supplicantis Grund und Boden Dierau
fundiret, desfalls præſumtionem juris voltntwed
ſich hat, und daher in hoc poſſeſſorio ſumbation
mariiſſimo nichts weiter als die eingeklagulacki iſt

Schrifft befindliches Geſtändnis, ſattſam dal vund

turbationes zu erweiſen bedarff, welche tunndaß e

bationes dann durch des Herrn Supplicannatur
ſein auf allen Seiten und Blaättern ſeingerdie J

gethan, und auſſer allen Streit iſt, folgliandarff.
auch. nunmehro ſolcher geſtalt, als in dem din cantis

ſeitige
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Supſſeitigen libell enthalten, denen Rechten nach,

Herrugegen den Herrn Supplicaten zu verfahren,

Elidiund zu erkennen ſeyn wird, wie der gelehrte
SupilCtus Jacob Ludovici in ſeiner Einleitung

iciretzum Civil. Proceſs cap. 2. 1. 7. ſehr wohl
undenausfuhret, wenn er daſelbſt ſaget: Jſt aber
habeder lmplorat auf den andern Fall, der ge
danntklagten turbation oder dem lmploranten ei
j allnige poſſeſſion nicht geſtandig, ſo kan der
woru Richter mit fernern Mandatis nicht verfahren,
ritteidahero, wann gleich der Implorant wie es
 ſouhemeiniglich zu geſchehen pfleget, noch ferner
pondarum annalt, ſo ertheilet er ihm folgenden

ronti Wurde Supplicant die angezogene Poſſes-
ihret Beſcheid:

dargt ſion vel quaſi, zum Exempel des juris
appli venandi (oder angezogene turbation) recht
er na licher Art nach beſcheinigen, (nicht bewei
pra ſen) ſo ergehet alsdenn des gebetenen Man-

if ſö dati halber, was Recht iſt.
oden Dierauf kan ſich Implorant nicht entbrechen,
s voltntweder alles beydes, die poſſeſſion ſund tur.
ſumbation, oder doch die turbation, weil beedes
klagulacti iſt, zu beſcheinigen: „Es ware dann,

dal vund nur die turbation erwieſen werden

tun ndaß er ſich in der poſſeſſion vel quaſi der
licaunaturlichen Freyheit grundete, weil alsdann
ſeingdie Vermuthung desfalls fur ihn ſtreitet,

lgliandarff. Es iſt auch an Seiten des Suppli.
m din cantis gar keine frevelhaffte Erklahrung ge

tiget C a weſen,
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weſen, wie der Herr Supplicatus die gar it
rige Meinung hegen will, daß der LSuppli
cant vor dem Herrn Cautzeley-Rath und
Amtmann VDetmers nach Anweiſung der
von demſelben unterm 1. May a. c. abgehal
tenen Protocolli, ausdrucklich declariret:

„Er geſtunde dem Herrn Supplicaten ai
„dem Orte quæſt, gar keine Weide, ſon

„dern reſervirte ſich, wann die Schaaf
„künfftig darauf betreten wurden, dieſel
„be einzuſchutten, oder, da er ſie nich
„tinſchutten konte, wegzuhetzen.

Denn, da der Supplicant auf ſeinem Grunl
und Boden dem Herrn Supplicato, wede
das jus paſcendi oves noch deſſen poſſelſion
zuſtehet, ſo iſt Supplicant pro tuenda pol
ſeſſione liberratis allerdings befugt geweſen
und annoch ferner berechtiget, des Supplica
ti Schaafe einzuſchutten, und in eventun
wegzuhetzen, nam moribus noſtris, NB. præ
ter implorationem officii Judicis, etiam pri
vata auctoritate poſſeſſor, poſſeſſionen
ſuam contra turbatores, med ante pigno
ratione tueri poteſt, ſunt verba.
SGamuel. Stryck. in uſu mod. ſf. lib. 43

tit. i7. ſ. g.
Nachdemmahlen der Supplieant zwar fu
den Herrn Supplicaten und deſſen hohen
Charactere, allen ſchuldigen egard und re
ſpect hat, desfalls aber etwas von ſeinen

offen
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vffenbaren Rechte zu vergeben, und dadurch
ſeinen Nachkommen zu præjudiciren, nicht
gewillet, noch ſchuldig iſt; Hatte aber ubri—
gens der Herr Supplicatus, wie er prœæten-
ſeè behaupten will, den ordentlichen Weg in
dieſer Sache gehen wollen, ſo hätte der Herr
dSupplicatus ſofort, als Supplicant vorhin
trmeldte Declaration vor dem Herrn Can
heley-Rath und Amtmann Detmers von ſich
hegeben, das von ihm auf diſſeitigen Grund
und Boden prætendirte, ab hac parte aber
abgelaugnete jus paſcendi, rechtlicher Ge
bühr nach anweiſen, und gehörigen Orts ſei
ne Sache ausfuhren müſſen, folglich ihm in
keine Wege gebuhret, ſich in die niemabln
ſehabte, ſondern ſo neuerlich als thätlich,
etzo allererſt prætendirte Poſſeſſion der
Schaaftrint quæſt. vi armata einzudringen,
ind, welches hieſiger Orten unerhoret, ſei—
it Domeſtiquen mit geladenem Gewehre zu
derſehen, welche den Supplicanten auf ſeinem
igenen Grund und Boden angefallen, und
nit harten Schlagen und Stoſſen abaekal—
en, daß er ſich ſeines Rechts nicht bedienen,
ioch die Supplicatiſche Schaafe einſchütten
onnen; Und iſt leichtlich zu erachten, daß
olche Schlage, davon ſo gar, wie Herr
vupplicatus ſelbſt nicht lugnen moaen, das
ine Gewehr entzwey, geſprungen, ſehr hart
ind unbarmhertzig glweſen ſeyn muſſen, wo

C z von
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von Supplieant auch noch bis dieſe Stund
die Zeichen an ſeinem Leibe oder Arm träg
und dergleichen gewaltſame PfandKehrun
oder Wegerung denen Rechten nach alle
dings ſtraffbar iſt, hoc enim certum el
pignqranti non reſiſtendum eſſe, quod ve
catur die PfandKehrung, ſed reſiſtens, v
pecus pignoranti iterum eripiens, pœnaj
incurrit, ſic dicit,

Samuel. Stryck. in uſu mod. ff. lib.
tit. 1. J. 17.

ita ut is, qui Damnum aliquod in funo
alieno intulit, ac pignorationi reſiſtit, ne
non Domino ſe opponit, clamore viole:
tiæ arreſtari ac detineri poſſit

Chriſtoph. Philip. Rich. Deciſ. j. n. 4
Dahero auch Supplicant ſeinem vorhin?
thanen Geſuch wegen Erhaltung hinlaug
cher Satisfaction, ratione der durch obi
Gewaltthatigkeiten ihm Supplicanti zugefu
ten herben lnjurien, nochmahlen und firm
ter inhæriret, auch zu ſolchem Ende fern
und quam utiliſſimè acceptiret, daß d
Herr vupplicatus ebenmaßig zuſtehen müſſt
Geſtalt Er den von Supplicanten auf ſeine
Grund bereits einige Wochen vorher ul
ohne der geringſten Contradiction gegral
nen Torff, durch ſeinen Kutſcher wieder
die Spitten werffen, und, wie der Ht
s upplicatus zu ſchreiben beliebet, der Erd

22
glei
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gleich zu machen, welches des Herrn Suppli.
cati eigenmachtiges Verfahren gleichfalls ſo
unerlaubt als ſtraffbar, indem eben zu dem
Ende Supplicant guten Theils ſich den Pla
cken Landes quæſt. von hieſiger Konialichen
Cammer einweiſen laſſen, damit er den zu
ſeiner Haushaltung nothigen Torff darauf
graben koönte, des Herrn Supplicati aber an
dieſem Ort neuerlich prætendirte Schaaftrifft
ſo wenig begrundet, als dargethan iſt, und
der Herr Supplicatus ſein desfälliges ver—
meintliches Recht gehorigen Orts darthun
muſſen, bevor Er mit dergleichen Gewalt—
thätigkeiten den Anfang gemachet; Ubrigens
gefalit es zwar dem Herrn Supplicato jetzo
iu negiren, daß er zu Niederreiſſung und
Zerſchlagung der bereits ſeit undencklichen
Jahren her geſetzt geweſenen Hecken, die Or.-
Ure gegeben, und ſein Kutſcher die Hände
daran mit geleget habe, allein es iſt doch ein

mahl gewis, daß ſo wohl des Herrn dup-
dlicati Kutſcher als ſeines Camp-Schäfers
Tochter, bey der Zerſchlagung und Nieder
reiſſung ſolchen Hecks mit gegenwartig ge—
weſen, und man theils aus ſolcher Anweſen
heit von des Herrn Supplicati Domeſtiquen,
theils auch der von dieſem letzteren vorhin
ausgeubten Gewaltthatigkeiten, nicht anders
ſchlieſſen konnen, noch auch jetzo anders glau
ben kan, als daß der Herr Supplicatus zu

C 4 Nie
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Niederreiſſung und Zerſchlagung der Hecken
quæſt. die Ordre mit ausgegeben habeun
muſſe; dann, wann des Herrn Supplicatt
Domeſtiquen bey Niederreiſſung und Zer
ſchlagung der Hecken quæſt. nicht gegenwär
tig geweſen, wurde Supplicant mit dets
Herrn Supplicati ſeinen Conſorten, weyl.
Johann Rehorns Erben vermuthlich wol
balde haben fertig werden konnen, durch det

Herrn Supplicati ſeine dabey geweſene Do
meſtiquen aber, die da mit dem, hieſiget
Orten bey denen inter privatos vorfallenden
Streitigkeiten gantz ungewohnlich ſeyenden
geladenen Gewehr, aufm Platz erſcheinen
iſt Supplicant in exercirung ſeines Rechts
und repellirung obiger Gewaltthätigkeit
ſcheu gemachet worden; Gleich nun aus die
ſem allen ſattſam erhellet, welcher geſtalt den
Herr Supplicatus, weniger denn mit Rechte
ſeine Schaafe auf des Supplicantis Grund
und Boden getritben, und die hiebey vol
dem Herrn Lupplicaten ausgeübte Gewalt'
thatigkeiten allerdings ſtraffbar ſeyn; Sol
will Supplicant allem gegentheiligen unerhebl

4

bleiben

lichen Einwenden und Vorbringen, ſo io
ſpecie nicht beantwortet, oder zu beantworj
ten der Muhe nicht wehrt geachtet wordenſ
generaliter contradiciren, tacendo in nichth
wiedriges geheelen, zu einem gedeylicheh
Spruch Rechtens, wann Neuerungen vebſ
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bleiben, ſubmittiren, und nochmahls aller—
demuthigſt bitten, Ew. Konigl. Majeſtat
geruhen allergnadigſt dem Herrn Supplicaten
bey ioo. Goldfl. unabbittlicher Bruche an
zubefehlen, daß er ſich aller Gewaltthätigkei
ten, und inſonderheit der Schaaftrifft auf
den von Koniglicher Cammer dem Soppli-
eanti tingewieſenen Placken gäntzlich enthal
ten, den in die Spitten aeworffenen Torff
fort und weniaſtens inntrhalb 24. Stunden,
an Ort und Stelle, wo er vorhin gelegen
wieder aufſetzen, die entzwey geſchlagen
Hecken aber in vorigen unſtrafflichen Stan
de bringen laſſen, auch allen Schaden und
Koſten erſtatten ſolle, dieſemnechſt den Herrn

dapplicaten ſeiner, vorhin angezeigten Ge
waltthätigkeiten halber, in eine anſehnliche
Geld-Buſſe zu condemniren. Deſuper &c.

N. 4.
Hochſto emußigte und alleruntertha

nigſte Anzeige, Vorſtellung
und Bitte

proden EtatsRath von Stocken Supplica-

ten
contru

Hinrich Brotje Lupplicanten.
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Allerdurchlauchtigſter c.
Wann Ew. Konigl. Majeſtät allergnadig
geruhet, bey dem inter partes entſtandene
Proceſs, per Decretum vom i3. May. a.
zur Hemmung aller Thatlichkeiten dahin de
allergnädigſten Befehl proriſionaliter erg
hen zu laſſen; daß partes ſich pendente pre
ceſſu aller Thatlichkeit enthalten ſollten; S
hat jedoch der unruhige Supplicans, ohlr
geachtet Supplicatus demſelben nie die gerine
ſte Gelegenheit gegeben, zu unterſchiedliche
und am 7. hujus zum letzten mahle, ſeine
CampSchafers Vieh einzuſchutten, un
alſo dieſem Decreto proviſionali ſchnui
ſtracks entgegen zu leben, freventlicher We
ſe ſich unterſtanden, auch in ſolchem Frevi
alſo zu beharren, daß derſelbe an dem ur
term 9ten hujus von dem Herrn Canutzelet
Rath  Detmers ertheilten Befehl ſich nicht
gekehret, ſondern ſolches Vieh in groſſet
Hunger retiniret, auch noch dabey mit gro
iem Eyfer an Supplicatiſchen CampScheo
fers Tochter ſo um ſolch Vieh wieder abzr
holen, zu Supplicanten gekommen, geſprt
chen: Er gobe ſolches Vieh nicht wieder ol

ne Schuttel-Geld aus, wann auch o. B
fehle von dem Cantzeley-Rath Detmers ka
men. Wann nun dieſer offenbare Frevel ſ
wenig zu erdulden, als Supplicato angtmu
thet werden mag, ſolch unbilliges und in

comn
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eompetentes Verfahren des Supplicantis
zu leiden. So ſelbſt wird Supplicatus gt
mußiget, Ew. Koönigl. Majeſtät dieſes nicht
nur allerunterthanigſt anzuzeigen, ſondern
auch dabey allerdemuthigſt zu bitten, dieſes
des Supplicanten eigenmachtige und unge—
horſame Unternehmen, dem Advocato Fi-
ſei zur Unterſuchung in Handen zu geben,
inzwiſchen aber dem Supplicanten bey ſchwe
rer poen anzubefehlen, daß derſelbe ſothanes
eingeſchüttetetes Vieh, ſo gleich ohne Ent
geld wieder heraus gebe, und bey gleicher
Straffe ſich ſolcher Einſchuttung enthalten,
und Supplicaten Camp-Schafer nicht tur-
biren, auch allen Schaden, ſo wegen Ver
ſchmachtung oder ſonſten durch dieſe Ein
ſchuttung verurſachet, ſamt angeurſachten
Unkoſten erſtatten ſolle. Deſuper quam
ſabjectiſſimè implorando.

N. 5.
Decretum vom ii. Aug. 1734.

Jn Sachen Hinrich Brotjen Supplican-
ten, contra den Herrn Etats-Rath von Sto
cken, Supplicaten, wird des Supplicaten
heute ubergebene Vorſtellung und Geſuch
dem Supplicanten communiciret; wurde
demnechſt Supplicatus ſeine poſſeſſionem vel
quaſi juris paſcendi oves an dem quæſt. Or

te

uutli
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te beſcheinigen, ergehet ſodann ferner Be
ſcheid. Decretum Oldenburg in Conlilic
den ii. Aug. 1734.

N. 6G.
Allerunterthanigſte FolgLeiſtung det

jungſthin ertheilten Decreti mit fer
nern allerdemuthig ten Implo.

ration und An age
J ſuh Lit. A.

pro
den EtatsRath von Stocken Cup

plicaten

contra
HDinrich Brotje, Supplicanten

Allerdurchlauchtigſter 2c.
Dem, dem Supplicato unterm nten hujus
ertheilten Decreto zur allerunterthanigſten
Folge, will derſelbe mit Anlage ſub Lit. A—
ſeine ihm injungirte Beſcheinigung poſſeſſio—
nis vel quaſi juris paſcendi am quæſtionir—
te Orte, behoörig darlegen, und dadurch er
weißlich machen, daß Supplicati Camp
Schafer bis alten Maytag die Schaaft/
ihr Vieh aber den gantzen Sommer daſelbſt
weiden konnen. Und wie demnach diſſeitiget
unterm uten kujus allerunterthänigſt uber
veichtes Geſuch dadurch vor gegrundet, hin

gegen
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gegen das Supplicantiſche Unternebhmen ſehr
freventlich zu achten; So ſelbſt will Luppli.
catus ſeiner unterm iten hujus uberreichten
allerunterthäniaſten Vorſtellung Anzeige und
Bitte nochmahls inhæriren, und Ew. Kö
nial. Majeſtat allerdemuthigſt anflehen, Ein
halt ſothanen petiti, und zwaren auf das for—
derſamſte (um ſo mehr das von Supplican-
ten eingeſchüttete Vieh faſt verſchmachtet)
in hochſten Gnaden zu erkennen. Deſuper
quam ſubjectiſſimè implorando deque da-
mno expenſis iterum quam ſolenniſſimò
broteſtando.

Beylage Lit. A.
Alum Raſtede den 13. Aug. 1734.

Auf Verlanaen des Herrn Etats-Raths
J

don Stocken, haben ſich Eylert Wencken und
darm Klarmann allhier eingefunden, und
nachdem ihnen folgende Ftagen, als:

1. Ob Deponenten die Egend, woruber
der Herr EtatsRath von Stocken mit Hin
tich Brotjen in Procels gerathen, wohl be
kandt und

vidhn nnne elnn chhnn
Kofen, immerzu bis alten Manptag, die
Echaafe allda in die Weide getrieben, auch
der Schaffer zum Campe Kofen den gantzen

Some
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Sommer hindurch ſein Vieh allda ge—
weidet?

Haben dieſelbe prævia conſueta admoni—
tione de dicenda veritate, und zwar Eylert
Wencken wohnhaffter Kohter zum Wencken
dorff y4. Jahr alt, geantwortet:

Ad imum affirmando.
 2dum item, addendo, Deponens ken—

ne vor mehr denn 40. Jahren, dieſe Gegen
den, und wiſſe ſich gantz wohl zu erinnern;
daß ſo lange er dencken konne, ſo wohl der
jetzige Schäfer zum CampKofen, als auch
die vorigen, wovon er auſſer dem jetzigen,
annoch zweene Schafer gekandt, ihre Schaa
fe bis alten Maytag, ihr Vieh aber den aan
tzen Sommer hindurch, dahin getrieben,
dimiſſus.Harm Klahrmann wohnhaffter Kohtet
zum Wenckendorffe ins 47ſte Jahr alt, de—
poniretAd 1mum affirmando.

 2dum item, addendo. Deponentis
Eltern hatten uber zo. Jahren in dem Camp
Kofen gewohnet, und ſo lange Zeuge den
cken konne, hatten die Scharere ihre Schaaft
bis alten Maytag und ihr Vieh den gantzen
Sommer hindurch, dahin getrieben, dimiſſus.

in fidem
J. F. Detmers

N.7

1.
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N. J7.
Decoretum vom i7. Aug. 1734.

In Sachen Hinrich Brotje Supplicanten
wieder den Herrn Etats-Rath von Stocken
dupplicaten, wird des Supolicaten am igten
dieſes, ubergebene Schrifft, nebſt Beylage
A. dem Supplicanten zur Nachricht com-
municiret, und da die Beſcheinigung nicht
wie Rechtens und hinlanglich, zumahlen die
Zeugen weder am gehörigen Ort noch jurato
deponiret, noch atteſtiret, daß nach der
von Koniglicher Cammer geſchehenen Aus—
weiſung, und darauf verrichteten Befriedi
gung und Bewallung, die Betreibung des
Viehes geſchehen ſey; So hat Supplicatus
ſich der Weide bis Austrag der Sache zu
enthalten, jedoch wird Supplicans befehliget,
das geſchuttete Vieh ſofort wieder los zu ge
ben, vorbehaltlich des erweislichen Scha
dens, bis Endigung der HauptSache. De-
eretum Oldenburg in Conſilio den r7. Aug.
na.
4

N. 8.
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N.8.
Fubjeltiſſima imploratio pro danda declaratione
decreti, juntta eventuali Reviſionis interpoſitio-
ne  bumillima petitione, pro concedenda dila-

tione ko præfigendo termino ad deducen-
dum Gravamina

proden EtatsRath von Stocken Suppli
caten und lmpetranten

contraHinrich Brotjen, Supplicanten und lu

petraten.

Allerdurchlauchtigſter c. J

Ew. Konigl. Majeſtaät geruhen in hochſten

Gnaden zu vernehmen, was maſſen Supp
catus aus dem unterm 17. hujus ergangen i
und'am folgenden Tage inſlinuirten Decre,
to mit nicht geringer Beſturtzung erſehe 9
daß ſo wohl die, von Jhm, Supplicate n
dem vorigen Decreto vom it. hujus zu fA
ge, beygebrachte Beſcheinigung denen Rechn 2

bul!

ten nicht gemaß, noch hinlanglich befunde 4
ſondern auch ins beſondere daran ausgeſe
werden wollen, daß nach der von Konig
cher Cammer geſchehenen Ausweiſung un
darauf verrichteten Befriedigung und
wallung des quæſt. Plackens, die Betur
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ung des Viehes geſchehen ſey. Denn da
ines Theils die Zeugen coram præfeclo an
kydes Statt abgehoret ſind (dergleichen Zeu
ſen Verhor denen hieſigen Landes Verſaſ—
ungen und der quoticiianæ praxi nach, den
Beamten nachgelaſſen iſt, und ſo mehr in
nae cauſa, da man hieſelbſt annoch in poſ—
leſſorio ſummariiſſimo verſiret, bey wele—
hhem aber, gleich in ordinario die requiſita

brobandi nicht ſo genau beobachtet werden,
vid. Ludovici Civil-Proceſs C. II. ſ. 8.)
anderntheils die in rationibus mit angezoge
ne Ausweiſung und als geſchehen zu ſeyn
dræſupponirte Befriedigung diſſeits ſo we
lig eingeſtanden, als vom Gegentheil erwie
ſen worden, ſo hatte Supplicatus allerunter
thänigſt gehoffet, daß, da die gefuhrte Be
ſcheinigung der oberlichen Intention nicht
lhlimaß geweſen, ihm, zumahlen in dem De-
lereto vom iiten hujus kein terminus perermũ-
ſtorius enthalten, und Supplicaten Recht au
enſcheinlich, die etwanige detectus zu ſup-
ſfüren, verſtattet, auch die von Gegentheil

D—

i ante actis vorgegebene Einweiſung, ſo ih
ſir Natur nach, ac petitorium gehoret,
nnicht vor richtig angenommen worden wäre.
Es gebet jedennoch Supolicatus annoch der

aullerunterthänigſten Hoffnung, daß die im
Meereto vom i7ten hujus enthaltene Wor

I D, „Zu
S
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„Zumahlen die Zeugen nicht atteftirel
„daß nach der von Koniglicher Can
„mer geſchehenen Ausweiſung, un
„darauf verrichteten Befriedigun
„und Bewallung, die Betreibung de
„Viehes geſchehen ſey.

nur dahin zu reſtringiren und zu verſteh
ſeyn werden, daß der locus controvert
etwa in dem Zeugen Verhor nicht accur
bemercket, und der actus ultima poſſeſſi
nis beſcheiniget ſey; Allermaſſen Supplicat
der rechtlichen Zuverſicht iſt, Ew. Konil
Majzeſtat werden durch das mehrangezoge
Decret ſo nur poſſeſſionem momentanea
betrifft der Haupt-Sache ein praæjudiciu
zuzuziehen, allergnadigſt nicht gemeinet
weſen ſeyn; Wannenherd dann Supplicat
in ſolcher Hoffnung, und damit Supplic—
te dieſes Decret kunfftig in keinen wiedrig
Sinn deuten moge, allerunterthaänigſt b
tet, Ew. Konigl. Majeſtät geruhen all
gnadigſt per decretum den Beſcheid vo
17. hujus dahin zu declariren und zu erlä
tern, daß vorhin angezogene Worte, wig
der von Koniglicher Cammer geſcheh
nen Ausweiſung und darauf verrich!
ten Befriedigung und Bewallun!
nichts we ter enthalten oder bedeuten ſollt
als daß der locus controverſus nicht acc
rat bemercket und der actus ultimus poſſt

ſiol
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eſtiretnonis nicht beſcheiniget ſey, als welchenfalls

Canmwupplicatus in der Haupt-Sache die erfor
„unrwetrliche Beſcheinigung annoch beybringen

6

K

in.

IE

»vver then dieſe Declaration nicht ſtatt finden

igungoird, und zu dem Ende eine anderweitige
ng dewreywochige Friſt zur injungirten Contra-

rubmiſſion allerunterthanigſt hiedurch aus
rſtehmwitten will. Daferne aber auch wieder Ver

ceun te, ſo befindet ſich Supplicatus, da er
ſſeſſ ch mehrbeſagtes Decret vom i7ten hujus,
lica behäiltlich hohen richterlichen Ehren und
Kon ſpects, ſeht graviret ſeyn, und der Haupt—
ezog ache ein nicht geringes præjudicium dar
ane erwachſen wurde, gemußiget, das in
dici chten nachgelaſſene beneficium reviſionis
net wieder zu interponiren, wie er denn ſol—
lica s beneficium reviſionis hiedurch in even.
plic im denegatæ declarationis, interponiret,
edr Ew. Konigl. Majeſtät allerunterthänigſt
jſt ehen, ſothaner Keviſion in hochſten Gna
wa zu deferirtn, und terminum congruum
jd v deducendum gravamina, alleranadiaſt
ner uberahmen. Deſuper quam ſuhjectiũſi.
we implorando ae de expenſis proteſtan.

2

D 2 N. 9.
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N. 9.
Decretum vom 2. Sept. 1734.

In Sachen Hinrich Brotje Supplicant
ſiwieder den Herrn Etats-Rath von Stohh

Supplicaten, wird des Supplicaten am
Aus. ubergebene declarations-und eveo
tual.reviſionsauch dilations-Geſuch,
Supplicanten zur Nachricht communici
daß es bey dem Decreto vom 17. Aug
diglich ſein Bewenden habe, bis Suppl
tus dem Decret vom ii. Aug. gemaß,

here rechtliche Beſcheinigung beybringen w
als zu dem Ende die gebetene Dilation
voœna præcluſi, bewilliget. Decretum
denburg in Conlilio den 2. Sept. 1734.

N. ſIo.
Solennis reviſionis inbæſio, cum ſudbjettiſi

petitis

prodem EtatsRath von Stocken n
tranten
contra

Hinrich Brotje, Impetraten.

Allerdurchlauchtigſter c.

Wann die von lmpetranten unterm
Ar
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5

faug. a. c. allerunterthanigſt ausgebetene De—-
rlaratio ſententiæ nicht ertheilet werden wol

ſin, ſondern, vermoge Decreti vom 2ten
icanti us, ſo lmpetrantiſchen Anwald unterm

even lediglich ſein Bewenden habe, bis

Stockklen ejusd. inſinuiret worden, erkandt:
am 21 Daß es bey dem Decreto vom 17. Aug.

y, dij Supplicatus jetziger Impetrant dem Decre-
1to vom utten ejusd. gemaß, naherenie q rechtliche Beſcheinigung beybringen

auß wourde.
wpp And aber lmpetrans durch ſolches alles ſehr
ibz

vaviret zu ſeyn rechtlich vermeinet; Als wirdein w ſiſelbe gemußiget, ratione puncti hujus
ion Jeidentis, ſalvo ubique, dominorum Ju-
um eantium honore, der im Producto vom
4. Aus. a. c. eventualiter interponirten

eviſion, vermittelſt dieſes ſolenniter zu in-
reriren, anbey allerunterthanigſt zu bitten,

T

R

D

4

ann dneh netehngntN ſt zu deſeriren, und terminum congru-
An ad deducendum gravamina reviſiona-

n lur nicht nur allerhochſt zu præfigiren, ſon

in auch lmpetranten, bis dieſer incident-
wnct ſeine abhulffliche Maaſſe habe, in der
rupt-Sache eine nothige Dilation aller
4 odigſt zu verſtatten. Deſuper quam ſub-
ediſſimeè implorando ac de expenſis ite-

erin in quam ſolemniſſimè proteſtando.

D 3 N. ii.
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N. 1I.
Decretum vom i6. Sept. 1734.

Jn Sachen des Herrn Etats-Raths vo
Stocken lmpetranten, wieder Hinrich Bro
je, lmpetraten, wird des limpetranten a
iiten dieſes ubergebene inbæſio reviſionis de
Impetraten zur Nachricht communſcirt
daß die reviſion mit Vorbehalt des rer
ſions-Eydes erkandt, und terminus præcl
ſivus von z. Wochen zu Beybringung d
Gravaminum angeſetzet; indeſſen hat die!
ſuchte dilation keine Statt. Decretum!
denburg in Conlilio den i6. Sept. i734.

N. 12.
Dedudltio gravaminum roviſionalium eum ſut

tiſſimo petito

prodem EtatsRath von Stocken la
tranten

contra
Hinrich Brotjen, Impetraten.

Allerdurchlauchtigſter 2t.
Ew. Konigl. Majeſtat ſtattet zuford

Impetrante ſchuldigſten Danck ab, daß!
ſelbe per Decretum vom 16. Sept. a. c.

eit
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ſeitiger reviſion zu deteriren und zu Bey
bringung der Gravaminum terminum anzu
ſetzen, allergnädigſt geruhen wollen. Wie
nun alſo die tormalia reviſionis ihre ohnge
iweiffelte Richtigkeit haben; So will lm-
blorante mit Vorbehalt hohen Richterlichen
Ehren und Kelpects, ſeine wieder das De-
eretum vomi7 Aus a.c. habende Beſchwer
den, hiedurch darlegen. Es iſt ex retroa-
clis bekandt, daß partes in einem Spolien
brocels begriffen, da nemlich der nunmehri—

de lmpetrate ſub prætextu prætenſæ liber-
tatis den lmpetranten in einer wohlherge
brachten Austrifft nicht nur zu beunruhigen,
ſondern auch ſo gar diſſeitige pro manute.-
nenda poſſeſſione gebrauchte, denen Rech
ten nach erlaubten media pro ſpolio an;ugt
ben ſich unterfangen hat, da denn ſofort in
dem erſten Decreto vom 13. May a c partes

anaewieſen worden, aller Thatlichkeiten ſich
zu enthalten. An ſtatt nun lmpetrat die
ſem, von ihm ſelbſt extrahirten Decreto ein
Genugen leiſten ſollen, unterfangt ſich der
ſilbe eigenmächtiger Weiſe, zu unterſchiedli
hen, und am 7. Aus. a. c. zum letzten mah
le, des impetranten CampSchafers Vieh
tinzuſchütten, und alſo diem Decreto provi-
ſionali ſchnur ſtracks entgegen zu leben, auch
in ſolchem Frevel alſo zu beharren, wie diſ—
ſeits vorhin des mehrern vorſtellig gemachtt

D 4 worden.

 21

e—



56 Aanual. Aclen V. 12.
worden. Dadurch den lmpetrante ſich ge
mußiget gefunden, bey Ew. Konigl. Maje
ſtat unterm u. Aug. klagbar zu werden, und
um ein Mandatum pœnale an den lmpetra
ten, daß nemlich derſelbe das eingeſchuttet
Bith, ſo gieich ohne Entgeld wieder heraut
geben, ſich dergleichen Einſchuttung kunfftu
enthalten, und lmpetranten Camp-Schaft.
nicht turbiren, auch allen Schaden und Ko
ſten, vorbehältlich fiſcaliſcher Ahndung er
ſtatten ſolle, allerunterthanigſt ahzuruffen
Wiewohl nun impetrante ſich darauf eine
gewürigen Antwort um ſo vielmehr verſehen
als die gebetene Losgebung des eingeſchuttt
ten Viehes, ſalvo jure ſalva cauſa prin
cipali geſchehen konnen, und in Anſehung.
daß das Vieh nicht länger ohne Gefahr zr
crepiren, eingeſchuttet ſtehen konte, billi—
geſchehen mogen; des lmpetranten ubriget
Geſuch auch dem Decreto vom i3. May ac
allerdings gemaß war, wurde doch dem lm
petranten per Decretum vom ii. Aug. a. c
auferleget, ſeine poſſionem vel quaſi juri
paſcendi oves zu beſcheinigen. Wie nul
Impetrante ſolcher Beſcheinigung, um ſeit
ſeits des lmpetraten Unfug, um fo viel deut
licher darzuthun, ſich unterzog, und ſelbisk
am 14. Ausg. a. c. fuhrte, erhielte derſelb
wieder Vermuthen, das Decretum von
i. ejusd. darinn nicht nur die gefuhrt

Beſche
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Beſcheinigung nicht den Rechten gemäß und
hinlaglich declariret, ſondern auch in lpecie
daran
ndaß die Zeutgen nicht deponiret, noch

„atieſtret, daß nach der von Bonigli
„cher Cammer geſchehenen Auswei
„ſung und darauf verrichteten Be
„friedigung die Betreibung des Vie
„hes geſchehen ſey

ausgeſetzet, folglich erkandt wurde, daß lm-
petrante ſich der Weide, bis Austrag der
Sachen, zu enthalten hätte. So ſchwerlich
nun auch dieſes Decret dem lmpetranten fie
le, hätte doch derſelbe, da es nur ex ſua na-
tura poſſeſſionem momentaneam concer-
nirte, dabey acquieſciret, um allen Weite—
rungen vorzukommen, und die Haupt-Sa—
che zu beſchleunigen, als wodurch zuverſicht
licher maſſen dieſes incidens redreſſiret wer
den wurde, wann nicht oben angefuhrte Ra-
tio decidendi dem Decreto expreſſis ver-
bis inſetiret ware. Jndem jedoch lmpe-
trante noch der Hoffnung lebete, daß ange
zogene Worte nur dahin zu reſtringiren und
iu verſtehen ſeyn wurden, daß etwa der lo.
eus controverſus in dem Zeugen Verhor
nicht accurat bemercket, und der actus ul-
timæ poſlſeſſionis beſcheiniget ſey, mit nich
ten aber Ew. Königl. Majeſtät durch mehr
angezogenes Decret der Haupt-Sache ein

D5 præ.

S
a
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præjudicium zuzuziehen, allergnadigſt gte
meinet ſeyn wurden, und lmpetrante in die
ſer Hoffnung unterm 26. Aug. a. c. um ei
ne Declaration des vecreti juncta eventua-
li reviſionis interpoſitione, anſuchete
wurde ihm auch ſolche Declaration, wieder
alles Vermuthen, abgeſchlagen, da dann
Impetrante ſeiner eventualen reviſion zu in-
hæriren ſich genothiget befand. Nach dieſer
kurtzen und zu mehrer Erlauterung des nach
folgenden, ohnumganglich erforderlichen re-
capitulatione ante actorum, beſtethen diſſei

tige Gravamina darinn, daß
l. Da lmpetrante vom ti. Aug. a. c. uber

des lmpetraten unbefugte Pfändung gekla
get, und um ein Mandatum pcnale nebſt
rechtlicher Ahndung lmpetratiichen Verfah
rens gebeten, darauf nicht rellectiret, ſon
dern

I. Jhm lmpetranten eine Beſcheinigung
der quæſt. poſfeſſion auferleget, und ob
wohl

iii. Er, lmpetrante ſolehe Beſcheiniaung
beygebracht, dennoch wieder ihn erkandt

und1V. Dabey eine ſolche ratio decidendi feſt

geſtellet worden, wodurch der ſtatus contro
verſiæ alteriret und limpetrantens Recht
tam in poſſeſſorio ordinario, quam petito-
rio offenbar præjudicirtt iſt.

Denn
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Denn quoad Gravamen l.
ſo verlirte impetrate. in Anſehung der un f
ternommenen Pfandung, ſchlechterdings in
re illicita, nachdem einmahl per decretum
vom 13. May a. c. alle Thatlichkeiten inhibi-
ret waren, hatte nun derſelbe Befugnis zu
haben vermeinet, ſich uber lmpetranten weiHaupt Sache geſche nñ

hen, zu beſchweren, hatte er ſich bey einem
hochpreißlichen Gerichte melden konnen, und
ſein eianer Richter nicht ſeyn ſollen. Da—
gegen konte nun diſſeitige Continuirung der
voſſeſſion juris quæſt. vor eine dergleichen
Thatlichkeit nicht angeſcehen werden, weiln
Impetranten keine inhibition hactenus ge
ſchehen, noch etwas wieder ihn erkandt wor
den. Es muſte alſo lmpetranten allerdings
beſchwerlich fallen, daß, ohne auf diſſeitiges

billiges Suchen in ſpecie wegen Losgebung
Jdes Viehes, zu rellectiren (da doch nachhe

ro, am 17. Aug. ſolche Losgebung erkandt
wurde, obgleich diſſeitige Beſcheinigung nicht
hinlänglich ermeſſen werden wollen, alſo es

4dey dem Decereto vom ii. Aug. a. c. auch
ſofort geſchthen können und muſſen,) dem
Impetranten eine vorgangige Beſcheini
gung

quoad Gravam. 2dum.
injungiret wurde, da doch Gegentheil ſolche
nicht urgiret, auch ſein ſeits nicht einmahl

dar

Ê——
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dargethan hatte, daß er Beſitzer oder Eigen
thumer der Gegend, wo die ſtreitige Aus
trifft prætendiret wird, ſeh, vielmehr aber
die Einſicht der in puncdo ſpolii ergangenen
und noch nicht zum Schluß gediehenen Acten,
und darauf folgende Rechtliche Erkantnis
erſtlich ergeben muſte, wem in hac cauſa
eine Beſcheinigung oder ein Beweis obliege.
Bey welchen Umſtanden das harteſte vor
Inipetranten geweſen ſeyn würde, wenn die
poiſeſſio ligitioſa ſequeſtiret worden ware,
gleich dieſen modum

Mev. P. i7i. deft. 146. n. 6.
mit Beziehung aufDie Cammer- GerichtsOrdnung P. in.

tit. XXI.
an die Hand giebet. Dieſem allen ohnge—
achtet

quoad Gravamen lll.
unterzog ſich Impetrante ſolcher Beſcheini
gung, in der Zuverſicht, daß es ihm nicht

daran ermangele, da die Sache in der Ge
genh, wo der Streit iſt, eben ſo bekandt
und notoriſch, als des impetraten laugnen,
unverſchämt iſt. Impetrante fuhrte auch
ſelbige am igten Aug. vermittelſt einer am
izten Aug. bey den Herrn Cantzeley-Rath
unh Amtmann Hetmers an Eyhdes Statt
geſchehenen Ausſaae zweyer Zeugen davon
den eine 54. Jahr und der ander 47. alt iſt,

wilche Unanimiter ausgeſaget: v„daß
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„daß die zum Gute Habn gehörige
„Schaferey zum CampKofen immer—
»zu, und ſo lange Zeugen dencken
„konnen, bis alten Maytag die
„Schaafe, allwo die ſtreitige Gegend
„iſt, in die Weide, ihr Vieh aber den
„gantzen Sommer hindurch dJetrie
„ben hatte.

Dergleichen Ausſagen aufzunehmen, denen
Beamten dieſer Lande teſte quotidiana pra-
xi zugelaſſen wird: Muſte aber wieder Ver
muthen per decretum vom 17. Aug. a. c.
vernehmen, daß der modus dieſer Beſchei
nigung ſolcher Geſtalt zu verſtehen, wie Im.
detrante ſich vorher unmuglich einbilden
können, ihm auch propitio jure nicht auf
erleget werden mogen. Es iſt ohnſtreitig,
daß allhier nur de momentanea poſſeſſio.
ne die Frage ſey, weiln partes ohnedem in
der HauptSache uber dit poſſeiſſion ſtrei
ten. Momentaneum autem non definit
finaliter poſſeſſionis cauſam, ſed tantum
pendente lite providet, ut quis actoris vel
rei loco ſit, conſtet

Mev. P. IlI. dec. 193.
remedium momentanei poſſefſorũ ad—-

hiberi ſolet à judicibus, cum contenditur
de poſſeſſione atque alterutri partium pen-
dente lite eam aſſignare neceſſarium

Idem P. VIl. det. i46. n. j.
Nun
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Nun aber iſt Rechtens, daß in dergltichen
poſſeſſorio momentaneo eine ſolche lolen.
nis probatio, als das Decretum vom i17.
Aug. a.c. an Hand giebet, nicht erfordert
werde, immaſſen den angezogener JCtus

Mevius P. IV. dec. 293.
ausdrucklich decidiret: quod licet in poſ-
ſeſſorio ordinario regulariter plena proba-
tio requiratur tamen exiſtimatum fuerit
in ſummariiſſimo (ſive momentaneo, uti
inſeriptio deciſionis docet) ſecus ſe rem
habere, cum in hoc ſufficiat aliquam fi-
dem vel veroſimilitudinem ſuper poſſes.
ſione fieri, nec exacta probatio delidere-
tur, unde etiam teſtes NB. ſine juramen-
to in iſto judicio audiuntur probant,
dem

Gail. lib. l. obſerv. VIl. n. 6.
beyſtimmet, wenn er ſtatuiret, quod in mo
mentaneo probationes impertectæ ſemi-
plenæ, quia modici præjudieii, recipiun-
tur. Solchemnechſt, da lmpetrante dit
injunoirte Beſcheinigung nothdurfftig bey
gebracht, ſtand er in der Hoffnung, daß
man, nach der Lehre des mehrmahlen ange

führten JCti
Mev. P. V. dec. i7g.

mit ihm verfahren haben wurde, wenn der

ſelbe decidiret:cum de facto poſſeſſionis conſtat (wie
hier
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hier durch die angefuhrte Beſcheinigung)
tanquam in momentaneo defendere
conſervare æquum viſum eſt, quando
quidem nihil ultra nudum factum at-
tenditur

Und ob nun wohl lmpetrante auch dieſes
Gravamen verſchmertzet hatte, nachdem in
dem Decreto vom 2. Sept. a. c. ihm eine
nahere Beſcheinigung zugeſtanden worden,
ſo er mit allerunterthanigſtenm Danck acce-
ptiret, uberdem, quic quid in momenta-
heo decernitur, momentaneum eſt re-
parabile, neutri parti in ordinario poſſeſ-
ſorio aut petitorio præjudiciale
NMev. P. h dec. i39. n. 9. ibique allega-

tus Gailius
ſo iſt doch

quoad Gravam lVtum
Jhm dieſes gar zu præjudicirlich, daß in
dem bDecreto vom 17. Aug. a. c. expreſſis
verbis enthalten, daß die Zeugen atteſtiren
ſollen

„daß nach der von Konigl. Cammer
„geſchehenen Ausweiſung und darauf
»verrichteten Befriedigung und Be
„wallung die Betreibung des Viehes
„geſchehen ſey.

dieſe Clauſul oder ratio deeidendi auch, der
im prod vom 26. Aug. a. c. geſchehenen triff
tigen Vorſtellung ohngeachtit, gebetener

maſſen
ĩ

4
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maſſen nicht reſtringiret werden mogen.
Es wird durch dieſe rationem decidendi der
ſtatus controverſiæ alteriret, und lmpe-
trantens Recht in poſſeſſorio ordinario
petitorio offenbar præjudiciret; Denn (a)
konte dieſe Condition in die zufuhrende Be
ſcheinigung nicht gezogen werden, weiln die
Beſcheinigung nur nudam factum poſſes
ſionis zum Obhjecto nicht aber titulum poſ.
ſeſſionis ab Impetrato prætenſæ hatte, und
es hactenus nur darauf ankam, wer pen—
dente lite in poſſeſſione ſeyn ſollte (b)
war dieſe Einweiſung und Bewallung vom
Gegentheil vorhin bey ſeiner erſten Klage
zwar angefuhret, aber ſo wenig diſſeits ein
geſtanden, als gegenſeits beſcheiniget oder er
wieſen; Konte alſo lmoetrante ſeine Be
ſcheinigung nicht darauf einrichten, um ſo
viel mehr da (c) impetrate die eigentlicht
Zeit, wann die vorgebliche Einweiſung und

ewallung geſchehen ſeyn ſoll, nirgends an
gezeiget e. g. wann lmpetrante beſcheiniget
hatte oder noch beſcheinigen wurde, daß ſein
CampSchafer in An. 1732. in poſſeſſione
juris paſcendi oves geweſen, hingegen lm-
petrate etwa beybrachte, daß in an. 7zz.
da eben das Gut Hann keinen gewiſſen Her
ren hatte, der Placken queeſt. ihm von der
Koniglichen Cammer eingewieſen ware; ſo
muſte lmpetrante, nachdem in dem Deere-

to
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to vom 17. Aug. a. c. enthaltenen principio,
eo ipſo ſachfallig werden, und ſich ſeiner
boſſeſſion, ſie mochte ſo alt und wohlge
grundet ſeyn, wie ſie wollte, entſetzet ſehen,
welches doch offenbar wiederrechtlich ſeyn
wurde. Hauptſaächlich aber komt hiebey in
Conſideration, daß (d) eben dieſe ratio
quch ins petitorium einſchlaget, indem der
dunckt der geſchthenen Einweiſung, und ob
ſolcht eventualiter dem lmpetranten als ei
nem tertio præjudiciren und obſtiren konne?
wenigſtens altioris indaginis iſt, und Impe-
tranten ſeint Gerechtſame dawieder aller
dings ſalva ſeyn und bleiben muſſen, darin
abgehandelt werden muß. Daferne aber die
im Decreto vom 17. Aug. angefuhrte raiſon

wo nude zu verſtehen, wu—rdt lmpetrante ſich
derſelben zu bedienen, und darauf zu pro-

koeiren ohnermangeln, als wenn die Cam
merliche Ausweiſungen jus tertii ohne Con-
tradiction invertirten. Man reſerviret ſich,
kelches zu ſeiner Zeit weiter auszufuhren, und
kuchet jetzo nur ungleiche Ausdeutung vorzu
deugen. Und daalſo diſſeits dargethan wor
den, daß man durch die Decreta vom ti, und
n. Aug. a. c. (als welcht, da das letztere das
iſtere erkläret, unum idemque ſind,) hoöchlich
nſchweret, nichts weiter aber ſuchet und in-
endiret, als nur beſagte Decreta ſolcher
kſtalt reltringiret zu ſehen, daß ſie ultra

E polſes.
n !ν
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poſſeſſionem momentaneam nicht exten—
diret werden mogen; Dergleichen billige De—
claration jedoch ſchlechterdings refuſiret wor—
den, ſo kan Impetrante, der ohne dem wegen
ſeines fuhrenden Amts, alle rechtliche pra—
ſumtion vor ſich hat, bey ſolchen Umſtan—
den, das vorbehaltene Juramentum reyiſio.
nis mit gutem Gewiſſen abſtatten. Womit
denn lmpetrante ſchlieſſet und allerunterthä
nigſt bittet, Ew. Konigl. Majeſtät geruhen,
prævia transmiſſione actorum ad exterot
in Reechten auszuſprechen, und zu erkennen
daß die abſeiten lmipetranten, zufolge Decre
ti vom irten Aug. ain 14. ejusd. gefuhrt
Beſcheinigung vor hinlanglich zu achten, und
Impetrante in der voſſeſſione vel quaſi det
geſtrittenen Austrifft, ſo lange lmpetrate
ein anders nicht ausgemachet haben wird
zu ſchutzen, demnechſt lmpetraten wie diſſeit:
am u. Aug. a.c. gebeten worden, zu Erſtat
tung Schadens und. Koſten anzuweifen
anbey denſelben wegen ſeines unbefugten Ver
fahrens zu beſtraffen oder doch, daferner
bey denen Decretis vom iỹ. Aug. und a. Sept

iĩn ꝓuncto poſſeſſfionis momentaneæ ſeil
Virbleiben naben ſollte, wenjigſtens das et
ſtere Decret ſolcher Geſtalt, wie diſſeits airn
26. Aug. a. c. gebeten worden, zu declari
ren, und Impetranten in poſſeſſorid ordi
naris petnorio ſeint jura, ſo viel in. det

Decreto
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Cammerliche Einweiſung und Bewallung
dDecreto à quo zum fundament mit geſetzte

betrifft, lalva zu reſerviren, anbey lmpo
traten zu Erſtattung der Koſten anzuweiſen.

deſuper. Gc.

J— M. 13.
Detretum vom 14. Otlobr. 1734.

vrn Sachen des Herrn EtatsRaths von
Sdscken lmpetranten wieder Hinrich Brot

k, Impetraten, wird des lmpetranten am
eten dieſes udergebene uedudtio gravami-
num dem Impetrattn cuni termino præclu-
ivo vonz. Wochen, a. ſ. ad contradedu-
endum communiciret. Dectetum Oldens
urg in Conlilio, den 14. Octobr. 1734.

Lemußigte allerunterthanigſte Vorſtel
lung, juntlo in eventum receſu contraſu

proden Etats. Rath von Stocken Supplien

ten k

contrũu.Sinrich Brotjen upplicauten.
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Allerdurchlauchtigſter 2c.

Ew. Königl. Majeſtät iſt ex actis erin
nerlich, was maſſen dieſe Sache, vermogt
Decreti vom 28. Junii a. c zu Supplicaten
Contraſubmiſſion ſtehe, und ihm dazu bis—
hero dilation verſtattet worden, wofur etr
hiedurch den allerſchuldigſten Danck abſtat
tet. Wann nun inzwiſchen der incident
punct poſſeſſionis momentaneæ zum pro
cels gediehen, und Supplicate wieder das ra
tione ſothanen puncts ergangent Deere
vom i7. aug. a. c. reviſionem zu interpe

ſion auch deferiret worden So nat Sup
niren ſich gemüßiget gefunden, iolcher revi

plicatus zwar unterm u. Sept. allerunterthe
nigſt geſuchet, daß ihm bis dahin, daß die
ter incident. punct ſeine abhulffliche Maſſ
hatte, in der Haupt-Sache dilation verſtat
tet werden mochte; es hat aber Ew. Konigl

Majeſtat allergnadigſt gefallen, per decre
tum vom is. Sept. zu erkennen, daß dieſ

chlarion keine Statt hatte. Jndem abe
die Einſicht der nunmehro eingebrachten Gre
vaminum ergeben wird, daß der incident
punct von der Beſchaffenheit ſey, daß vo
deſſen Erledigung in der HauptSache, ohn
Conſuſion, nicht progrediret werden konne
Angeſehen der incident. punct das poſſeſſo
rium momentaneum oder ſummarüſſimun
betrifft, folglich nicht eher ad polſeliorius

ordi
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ordinarium geſchritten werden kan, bis das
ſummariiſſimum gtendiget; So ſelbſten wie
derholet Supplicatus nochmahln ſeine vori
ge Bitte, daß dieſer Sache, bis zu Erledi
gung des incident. puncts Anſtand gegeben
werden moge. Daferne aber wieder Ver
hoffen, dieſes Suchen abermahlen nicht ſtatt
finden ſollte, ſo ubergiebet Supplicatus zu
gleich ſeinen receſſum contraſubmiſſivum
ndiebey, und bittet allerunterthanigſt, ſelbi
zen anzunehmen und ad acta zu decretiren.
beſuper &c.

Ad 14.
kKeceſſus contraſubmi ſſivus cum reiteratione petiti

bumillimi add. ſub fign. O

proden EtatsRath von Stocken Sup.
pilicaten

contra
GHinrich Brotjen, Supplicanten.

Allerdurchlauchtigſter ec. 9

Daß Ew. Ronigl. Majeſtat vermittelſtdecreti vom 28. Jun. a. c. allergnadigſt ge
tuhen wollen, gegentheiligen receſſum con-
daſubmiſſivum, ad variiem ſubmiſſionem
Lommuniciren zu laſſen, auch bis hiezu al
lrgnadigſte dilatian zu ertheilen, erkennet

E;3 sup.
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Zupplicatus mit allerunterthanigſtem Danck,
und zeiget, indem er ſich auf priora und ſei
ne vorhin ubergebene warhaffte ipeciem ta-
dti beziehet, ferner allerunterthänigſt an,
was maſſen Supplicante ſich vergeblich
ſchmeichle, daß er dadurch einen Vortheil er
langet habe, daß man diſſeit auf die von
ihm gerühmte Ausweiſuung der hochlöblichen
Koniglichen Cammer nicht ausdrucklich ge
antwortet. Man konte ſolchen punct ta
cencho allerdings vorbey gehen; ohne da
durch dem Supplicanti etwas einzuraumen
nachdemmahlen Supplicante ſolche Auswei—
ſung im geringſten nicht vbeſcheiniget hatte,/
wie ihm doch zu thun obgelegen, ſodann die
fer punct ad petitorium gehoret; und aber
man vorjetzo rativne eines vermeintlichen
Spolii handelt, und in poſſeſſorio verſiret
und allenfalls die geſchehene Ausweiſung ei

nem tertio nicht præjudieiren kan; Es con
tradiciret ſich Supplicante augenſcheinlich
da er auf. ſolche unbeſcheinigte  Ausweiſung
ſich grunden, und dennoch vor ſich ein pol
ſeſſorium ſummariiſſimum erzwingen will
Denn, gleich rechtlich bekandt, daß in ſum
mariiſſimo von der qualitate poſſeſſionis g
diſputiren nichtig ſey, und der Ordnung nach

fich nicht gezieme, 18

Visdd. Ludoviei Einleitung zum Civil. Pro-
eeſi C. ll. 5. 3. in ſine.

und
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und dieſes poſſeſſorium ſummariiſſimum
genennet werde

in quo juris ordine non ſervato, ſine lon.
go litis ſuſflamine ſolum inquiritur,
quis quomodocunque præſentem poſſes.

ſionem docere poſſit, quis proximè
in poſſeſſione ante litem fuerit

D. Mevius P. J. dec. 139. n. 6.
ſo leget ſich aus diſſeitiger kacti ſpecie und
exception ſattſam dar, daß man lediglich
auf poſſeſſionem der negirten Trifft ſich
fundiret, alſo des Supplicanten fundament
einer geſchehenen Ausweiſung und der præ
ſumtion libertatis naturalis, ſo offenbar acl
petitorium gehoöret, hactenus unberuhrt laſ
ſen können: Daß aber Supplicate ſich mit
Beſtande Rechtens auf die poſſeſſion bezie

bhe, folglich ſo wohl ſelbige legitimo modo
zu mainteniren Befugnis grhabt, als auch

«Gerichtlich dabey geſchutzet zu werden ver
hoffe, erhellet auſſer denen von je und je her
exercirten. actibus poſſeſſoriis, wie auch

daraus, daß Supplicaten Schaafe noch kurtz
vor denen  von Supplicanten erhobenen Ge

waltthatigkeiten und vor angeſtellter Klage
auf den quæſt. Placken ausgetrieben wor
den, wie das Protocollum und Beylage
ſub ſign. O beſagt: Ob nun wohl ſich Sup-

oplicante unterfangen, ſolche Schaafe weg
utreiben, ſo kan er doch daraus keine pal-

E4 ſeſſio.

2. 2.
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ſeſſionem libertatis erʒzwingen, actus enim
illi, qui jam controverſi ſunt, ſeu con-
troverſiæ cauſam dederunt ad poſſeſſio-
nem oſtendendam non ſufficiunt.

D. Mev. P. VII Dec. 449. n. j.
Und ob es zwar daſelbſten ſofort weiter heiſt:
Similiter nec turbationes habendi actus,
qui pro poſſeſſione defendenda vel jure
ſuo conſervando ab altera parte fiunt,
welche Worte dem Anſehen nach Supplican-
ti das Wort reden mochten; ſo iſt doch leicht
zu erfinden, daß dieſe des Aevü Worte von
der Polleſſion reden, darinnen einer recht
maßiger Weiſe ſich befindet, und welche zu
erhalten, man Gewalt mit Gewalt vertrei
ben konne. Alleine wo hat Supplicante ſei—
ne poſſeſſion libertatis dargethan, welche
gleichwohl das fundamentum ſeiner action
iſt? Jm Gegentheil liegt aus diſſeitigen acti.
bus poſſeſſoriis klar und deutlich zu Tagt,
daß man von Seiten Supolicati in der pol
ſeſſione vel auali ſich befinde, und die ob
angezogene Worte des Mevü dasjenige, was
man diſſeits ſich in der poſſeſlione vel qua-
ſi zu conſerviren gethan habe, vollkommen
juſtificiren. Und dieſemnechſt hat ſich Ge
gentheil eine vergebliche Muhe gemacht
wenn er ein paar Seiten mit einem Excer-
pto aus dem Ludoviei angefullet, indem
ſelbiges auf gegentheiligen caſum daher in

appli.
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applicabel, weilen Supplicante im gering
ſten nicht beſcheiniget, weder daß er in pol—
ſeſſione vel quaſi libertatis, noch weniger,
daß er dominus des fundi quæſt. ſey, alſo
auch auf keine libertatem naturalem provo-
ciren kan; Solchemnach komt Supplicatetn,
nicht aber Supplicanten zu ſtatten, was die
ſer aus dem Stryckio anfuhret: Quod nem-
pe moribus noſtris, præter implorationem
officii judicis, etiam vrivata auctoritate
poſſeſſor (welches Supplicate oben demon-
ſtrirter maſſen iſt) poſſeſſionem ſuam con-
tra Turbatores (ſo Supplicante iſt) tueri
poſſit, imaleichen was Supplicante ferner
von der PfandKehruna deduciret. Es
komt nur darauf an, daß man den Calſum
ſich recht kormire, ſo wird ſich auſſern, daß
Gegentheil proprio gladio juguliret werde.
Supplicate iſt in der Poſſeſſion der Servitut
von je her geweſen, wie Supolicante nicht
wird laugnen konnen, hat ſelbige noch neu
lich exerciret, und darauf laßt Supplicante
fich einfallen, ſolche Servitut unter dem
bloſſen prætext einer Cammerlichen Einwei
ſung, die aber gar nicht beygebracht, zu di.
ſputiren, und ſeinem prætendirten funcdo
libertatem naturalem zu arrogiren, und
dupplicaten Schaafe weghttzen zu wollen.
Wier iſt. bey ſolchen Umſtanden nun polſel.
ſor und wer iſt turbatorſ und haben bey

Ey ſolcher
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ſolcher Bewandnis dem Supplicaten jura de-
tenſionis tuendæ verdacht werden konnen?
Welchem allen nechſt Supplicate nochmah
len prioribus inhæriret, gegenſeitigem Vor
bringen juris facti generalia und in ſpe-
cie Exceptionem deficientis poſſeſſionis
opponiret, als welche ſecrundum

C. 2. de reſt. ſpoliat. in 6to
ſecundum tradita celeberrimi quon-
dam JCti Gabrielis Lib. V. Concluſ
J. de reſt. ſpol. n. go. ſeqq.

auch in actione ſpolii attendiret werden
muß, ubrigens tacendo nichts wiedriges ein
geſtehet, allenthalben erforderlichen Beweis
und Beſcheinigung ſich reſerviret, dazu ſo
weit Rechtens ſich erbietet, und contradici-
rtt, daß zugeſtanden. ſeyn ſolle, als wenn die
von ſeinen Domeſtiquen in Handen gehabte
Flinte auf Supplicanten entzwey geſchlagen,
und inſonderheit, daß dit vom Supplieanten
angegebene Hecken und Suhlen auf Suppli-

cati Geheiß, oder von defſelben Domeſtiquen,
waren entzwey- geſchlagen worden, anbey
vorjetzo, daß der incident. punct momenta-
neæ voſſeſſionis erſtlich erlediget, und dieſe
Sache ſo lange ruhen moge, in eventum
aber nochmahlen wie vorhin allerunterthaä—

nigſt bittet, den Supplicanten mit ſeiner un
erheblichen und unbefugten SpolienKlage,
nebſt Erſtattung der Koſten, abund zur Ru

he
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he zu verweiſen, zugleich auch demſelbem bey

200. Goldfl. Bruche, daß er dupplicati-
ſchen Camp-Schafer in der von je her berech
tigten Austrifft weiter nicht turbiren ſoll,
anzubefehlen, und endlich wegen ſeines Fre
pels empfindlich zu beſtraffen, contralubmit.
tendo, ac deſuper quam ſubjectiſſimè im-
plorando, ac de expenſis proteſtando.

Beylage ſub ſign. O
Aftum Raſteue den 1. May i734.

Ließ der Herr Etats-Rath von Stocken
durch ſeinen Schafer zum Camp.Kofen einer
zum Gute Hanhn gehorigen Schaferey, all
hier ad Protocollum brinaen: Geſtalten

Hinrich Brotje ſeine Schaaft von demjeni
gen Grunde, worauf er dieſelbe zu weiden
berechtiget, hochſt ſtraffbarer Weiſe abgetrie
ben; Baht demnach, denſelben nicht allein
zu Herrſchafftlicher Bruche zurſetzen, ſondern
auch demielben zu verbieten, daß er ſich ſol

rches hinkunfftig enthalten und die Camp
Schaafe ungehindert gehen laſſen muſſe, um
demehr, da derſelbe vor einigen Jahren ſolches

auch gethan, und deswegen gebrüchet wor

den.Citattis Hinrich Brotje antwortete hierauf,

daß der Schafer mit feinen Schaafen ihm

zu nahe, und ſo gar an denjenigen Ort, wo
er ſeine KuhWeide hatte, gekommen, wel

ches
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ches ihn dann veranlaſſet, die Schaafe da
von zu treiben; Sonſten wuſte er ſich noch gar
wohl zu erinnern, daß, wie der Schaffer vor
einigen Jahren ihm auch zu nahe aekommen,
und ſich nicht warnen laſſen wollen, er gar
die Hunde darhinter gehabt, ſo daß damah
len wol ein paar Stucke mochten zu Scha
den gebiſſen ſeyn, woruber denn auch von
dem Schafer zwarn beym hieſigen Amte ge
klaget worden, es ware aber hernacher die
Sache ſtecken geblieben, auſſer daß ihme ein
Befehl inſinuiret worden, daß falls die
Schaafe ihme nicht zu nahe gekommen wa
ren, er den Schaden bezahlen ſollte, er hät
te alſo damahlen weder Herrſchafftliche Bru
che erleget, noch den Schaden bezahlet. Ubri
gens geſtunde er dem Schäfer an demjenigen
Orte gar keine Weide, ſondern relervirte
ſich, wenn die Schaafe kunfftig wieder dar
auf betreten wurden, dieſelbe einzuſchutten,
oder da er ſie nicht einſchutten konte, wegzu
hetzen. Sonſten hatte der Schafer an dem
Orte, wo er die Schaafe abgetrieben, ein
Pferd gehen, wofur er ihm zu weiden verae-
cordirter Maſſen annach 6. Scheffel Buch
weitzen von verwichenen Jahre reſtirte, bate
alſo, dem Schäfer, wenn er anhero kame
zu bedeuten, daß er ihme ſolchen binnen 8.
Tagen liefern, und desfalls contentiren
muſſe, oder er wurde das Pferd, wann er

ts
5
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es nicht von dem Orte wegholte, einſchutten,
ut ſupra

pro Copia
J. F. Detmers.

V. 15.
Decretum vom i4. Ottobr. 1734.

Jn Sachen Hinrich Brotje Supplieanten
contra Herrn EtatsRath von Stocken Sup-
plicaten, wird des Supplicaten heute uberge
bene Vorſtellung und contraſubmiſſio dem
Sunplicanten zur Nachricht communiciret,
daß es bey dem ergangenen Decreto ſtin Be
wenden habe, und demnechſt die Sache fur
beſchloſſen genommen, auch darinn præœvia
transmiſſione (als wozu terminus auf den
agten dieſes, wie auch zu Beybringung der
10. Rthl. Verſchickungs-Koſten, von jeden
zur Helffte, angeſetzet) ferner ergehen ſolle,
was Recht iſt. Decretum Oldenburg in
Conlilio den 14. Octobr. 1734.

N. 16
Abermahlige allerunterthanigſte Vor

ſtellung juntla legali proteſtatione b peti-
tione ſubjedti ſima

pro
den EtatsRath von Stocken Suppli

caten
contra

Sinmich Brotje, vupplicanten.

Aller
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Allerdurchlauchtigſter c.

Ob supplicatus zwaren, nicht nur ĩn pro-
ducto vom u. Sept. a. c. allerunterthanigſt
geſuchet, daß bis Austrag der vom bDecreto
vom 17. Aug. a. c. interponirten reviſion,
die HauptSache ruhen mochte, ſondern auch
ſothanes ſein allerunterthänigſtes Geſuch
durch die unterm igten hujus ubergebene al
lerdemuthigſte Vorſtellung wiederholet; So
iſt jedoch wieder alles Vermuthen per de—
cretum vom igten hujus dieſem des Suppli-
cati begehren nicht nur nicht deleriret, won
dern auch gar ohne die geringſte Saumniß,
und mit Anſetzung eines terwini von etwa
10. Tagen terminus ad inrotulandum acta
cauſæ principalis preeligiret, und demnechſt

nach behöriaer Beybruigung der Verſchi
ckungsKoſten, jeden zur Halbſcheid, dieſt
acta zu verſchicken, erkandt worden. Gleich
aber notoriè iſt, daß. mĩnima cireum-
ſtantia totam cauſam verändern konne, ſo
iſt und ſcheinet dem Supplicato auch hochſt
præjudicirlich, daß dieſe acta cauſæ princi-
palis, (welche ihre Connexion mit dem De-
creto gravatoriali vom i7. Aug. a. c. in dllle
Wege haben, auch die unterm iaten hujus
von Supplicaten ubergebene Coritraſubmjs.
ſion ſolches, und ins beſondere die unterm
12ten ejusd. ubergebene Gravamina reviſio-
nalia zum Grunde leget, ſothane augezogene

Con-
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Contraſubmiſſion auch ohne adhibirung
mehrerwehnter Gravaminum ohnmoglich zu
verſtehen iſt, ehe und bevor die interponirte
reviſion eines puncti gravatorialis maxi.
mi ponderis, ſo der gantzen Sache ein an
der Auſehen geben kan, zum Ende, zum
Spruch Rechtens ſchon aollen verſchicket und

Wabgeurtheilet werden. ann Supplicatus
aber deshalben hochſtbegrundet ein nicht ge
ringes præjudicium befurchtet, um ſo mehr
noch, da er nicht weiß, ob denn alle acta
prout jacent, una cum. ipſius gravamini-
bus weggeſandt, oder welche Stucke ad cau-
ſum principalem gerechnet und verſchicket
werden ſollen, da er ſonſt im erſteren Fall.
moglichſter Maſſen acquieſciren wurde; So
achtet ſich derſelbe ad conſervationem juris
und ſich keinen Schaden ubern Hals zu ziehen
hochſt gemußiget, wieder dieſt, prævia trans-
miſſidne. jugeietzte Beurthtiluna, ohne daß
die bereits hangende, und mit difſeitigen Gra.
vaminibus juſtificirte Reviſion des Decreti.
vom 17. Aug. a. c: ihre abhelffliche Maſſe
habe, quàm ſolemniſſimè, ſalvo tamen ubi.
que Reſpectu  ſubjectiſſimo, zu proteltiren,
und Ew. Konigl. Majeſtat allerunterthänigſt
anzuflehen, dieſe vorgeſetzte Aburtheilung der

HauptSache, entweder bis die interponirte
reviſion des Decreti à quo ihr Ende errei
chet, zu ditleriren, oder die acta prout jacent.

una
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unaà cum gravaminibus Supplicati ſamtlich inrotulirtn

und wegienden zu laſſen. Sub imploratione ſubje-
ctifſima proteſtatione ſolemni. Deſuper &c.

N. 17Decretum vom 26. Olobr. 1734.
Jn Sachen Hinrich Brotje Suoplicanten wieder

ben Herrn EtatsRath von Stocken Supplicaten
wird des supphcaten geſtern ubergedene Vorſtellung
dem Supplicanten zur ſotderſamſten Erklarung com-
municirtt. Decretum Oldenburg in Conſilo den 28-
Octobt. 1734.

N.
Decretum vom 2. Nov. 1734.

Jn Sachen Hinrich Brotje Supplicanten wiebet
den Herrn Etats. Rath von Stocken Supplicaten wird
des Supplicanten am at. Oat. gegebene Etklarung dem
Zupplicaten zur Nachricht communiciret und novus
auf den ii. Nov. jur inrotulation derer ſamtlichen
Acten prout jacent auberahmet. Decretum Olben
burg in Conſilio den 2. Nov. 1734. J. C Gude.

Supplicant halt ſich (r) lediglich an das Rechtskraf
tige Decret vom 1a. hujus, in Gefolge deſſen die Acta
verſchicket werden ſollen (2) proteſtiret derſelbe quam
ſolenniſſime, daß anbert oder mehrere Stucke Acten
als woruber jetzo geſprochen werden mug vetſchicket
werden indem Jhm nicht wenig vræjudicirllch ſehn
purffte dat die von dem Herrn Supplicaten wieder
das vermeintliche Gravatoriai- Decret von 17. Aug. a. c-
eingebrachte Gravamina (deren Beantwortung von
Supplicanten noch nicht geſchehen und alſo derſelbe
mit ſeiner dawieder habenden Nothdurfft bis dato tiicht
gehoret iſt) denen acli transmittendis hehgeleget und
darauf wohl gar hieruechſt rativne der Haupt-Sache
in judicando reflectitet werden ſollte; Hatte auch
Supplicatus noch etwas einbringen ſollen io hatts
es ante terminum inrotulatlonis actorum geſchehen muſ

ſen jetzo iſt es poſt keſtum, Bricl
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Beſtehend in funff Schrifften,
wovon die Verzeichniß auf der

andern Seite befindlich.
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Stocken an die Juriſten-Facultat zu
Helmſtadt, nebſt Beylage Lit. A. ſub
dato Ovelgonne den i9. May 1735.

N. Il. Antwort der JuriſtenFacultat
zu elmſtadt auf das Schreiben N.

I. ſub dato den zo. May i7zj.

N. ll. Zweytes Schreiben an wohlge
dachte Facultat mit Beylagen O C
ſub dato Ovelgonne den Julii 1735.

N. IV. Reſponſum ſub dato Helmſtadt
den zo. Julii i7zj.

N. V. Drittes Schreiben an mehrebe
ſagte Juriſtenxacultat zu Helmſtadt
ſub dato Qwelgonne den ia. Sept. 1735.
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N. J.

Schreiben des Etats Raths von Sto
cken an die Juriſten-Facultat zʒu chelm

ſtadt nebſt Beylage Lit A. ſub dato
VOvelgonne den i9. May i7zy.

HochEdelgebohrne, auch HochEdle, Veſt—
und Hochgelahrte

Hochgeehrte Herren.
Demnach unlangſt anliegende Urthel von

tiner wohlloöblichen JuriſtenFacultait zu Helm
ſtädt an Koönigl. hochpreißl. Oldenburgiſche
Regierung zurück kommen, mir aber gar ſehr
aran gelegen, die dabeh befindlich geweſene
Kationes dubitandi decidendi einzuſe
jen; Als gelanget an Ew. HochEdelgebohr
jen, auch Hoch. Edlen, Veſt-und Hochaelahr
en, meine gantz ergebenſte Bitte, dieſelbe ge
uhen fur die Gebühr (zu deren Abtragung
iebey die Anſtalt verruget iſt, mir ſothane
tationes dubitandi decidendi ohnſchwer
nit dem forderſamſten zukommen zu laſſen.
herharre ubrigens 2c.

Beylage Lit. A.
In Reviſions-Sachen des Etats Raths

on Stocken lmpetranten eines, wider Hin

F 2 rich
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rich Brotje lmpetraten andern Theils; Er
kennen Konigl. Dannemarckiſche, zur Regie
rung in der Grafſchafft Oldenburg und Del—
menhorſt Verordnete c. auf vorgehabten
Rath der Rechts-Gelehrten vor Recht:

Daß es bey dem am 2 Sept. verwichenen
1734 Jahrs gegebenen Beſcheid, der da
wider geſuchten Reviſion ungeachtet, le
diglich zu laſſen, und Impetrant die Ex-
venſas retardati Proceſſus, nach vor
hergehender deren Liquidation und
Richterlicher Ermaßigung dem lmpe-
traten zu erſtatten ſchulbig V. R. W.

Daß dieſes Urthel denen Rechten und
Uns zugeſandten Acten gemaß, be
kennen wir Ordinarius, Decanus,
Senior und andere Doctores der Ju-
riſtenFacultat bey der Konialich
Groß-Brittanniſchen auch Chur
und Hochfurſtl. BraunſchweigLu

»nebau. ichen Julius- Univerſitat zu

Helmſtadt.
/r S Jurkundlich unſers hiebey gedruckO. ten Jnſitgels.

N. J.
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N. II.
Antwort der Juriſten Facultat zu Helm

ſtadt auf das Schreiben N. J. ſub
dato den zo May 1735.

Hochwohlgebohrner Herr Etats. Rath,
Hochzuehrender Herr.

Auf Ew. Hochwohlgebohrnen vom igten
Mah, dienen wir in ſchuldiger Antwort, daß
wir wegen des hier in Ew. Hochwohlgeb. Sa

che geſprochenen Urthels, mit denen verlangten

Rationibus decidendi, weil wir, nach den
Verordnungen unſerer Facultat, ſolche nie
mand als denen Judieiis, wenn ſie ſelbige etwa

verlohren, und aufs neue von uns begehren,
communiciren durffen, nicht gefällig ſeyn
konnen. Wir verbleiben aber, bey aller an
dern moglichen Gelegenheit, zu angenehmen

Dienſten bereit.

Ew. Hochwohlgebohrnen

Ergebenſte

Ordinarius, Decanus, Senior und
andere Doctores der JuriſtenFa-
cultat, bey der Konigl. Groß-Brit
tanniſchen auch Churund Hoch
furſtl. Julius. Univerſität.

F3 R. lll.  5
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N. II.
eweytes Schreiben an wohlgedachte

Facuitat mit Beylagen O teð Cſuh dato
Ovelgonne denulini7zj.

HochEdelgebohrne auch Hoch-Edle Veſt—
und Hochgelahrte

Hochgrehrte Herren!

Einer wohlloblichen Juriſten-Facultät zu
Helmſtadt erſtatte hiemit gebuührenden Danck,
fur die in Dero geehrteſtem Schreiben vom
zo Many a. c. mir eroffnete Urſache, der un
terdliebenen Mittheilung gewiſſer ausgebete
nen Rationum decidendi, in cauſa Hinrich
Brotjen supplicanten, wider mich. Wann
dennoch aber, in meiner mit dieſem Brotjen
habenden Rechts-Sache, ſich verſchiedene
ſonderbabre Umſtände hervorthun, weshal
ben ich gerne, aufs allergenaueſte und grund
lichite, darunter, was Rechtens, belehret ſeyn
mochte, auch zu dem Ende vorlangſt anlie
gendes Kelponſum ſub ſignv O von Halle
eingezogen habe; Als muß Ew. HochEdel
gebohrnen auch Hoch Edlen, durch eint aber
mahlige Bitte beſwerlich fallen, und gezie
mend erſuchen, Dieſelben belieben der Gute
zu ſeyn, mich auf neben kommende vier Fra
gen ohnſchwehr mit einem Keſponſo Juris
zu verſehen. Die anſchlußige Manual. A.

ten
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cten ſind eben diejenige, ſo allbereits nach
Halle verſchickt geweſen, und von dannen
in originalibus wieder zuruck gekommen.
Eine ſpeciem facti hatte dahin nicht mit ge
ſand, ſondern die wohllobliche Juriſten:Fa.
cultat zu Halle, hat aus jetzt-beſagten manual-
Acten ſolche ſelbſten heraus zu ziehen Jhr
gefallen laſſen. Ew. HochEdelgebohrnen
auch HochEdlen wurden Jhnen mich gedop
pelt verbindlich machen, daferne Sie aufs
allerforderſamſte mich meiner Bitte in Er
theilung des Reſponſi zu gewahren genehmi
gen wolten. Die Abtragung der Gebuhren
iſt hiebey veranſtaltet. Jn Erwartung bal
diger gewuhrigen Antwort, verharre jeder
zdeit c.

Erſte Frage.

Aus welchem Stucke nebenkommender
Acten zu erharten ſtehet, daß die Auswei
ſung der ſtreitigen Ländereyen, von Königl.
Cammer, wurcklich an Suvplicanten geſche
hen, und zufolge deren die Befriedigung und
Bewallung von letztern vorgenommen ſey?

Zweyte F rage.

Auf was Weiſe, und an welchem Orte

dann, dieſe Facta ſo klar und deutlich in Actis

F 4 aus



uuu

88 BriefWechſel mit der
ausgedrucket zu finden, daß supplicate als
tin trevelhaffter Zancker, in expenſas retar-
dati proceſſus vertheilet zu werden verdienet
habe; Unerachtet die wohlloöbliche juriſten
Facultät zu Halle, in Jhrem hiebeh kommen
den Reſponſo Juris, ſut ſigno O de n im De-
creto vom 2 Sept. i734. geforderten Beweiß
fur unmoglich, mithin jetzt-beſagtes Decret
nebſt dem Decreto vom 17 Aus. an tiner
nullitate inſanabili laborirend erklaret?

Conf. Fiſtaliſche Klage wider den Sup-
plicanten, item Extratt. Schreibens
des Konigl. Herrn Beamten der

die Ausweiſung verrichtet, an den
Advocatum Fiſci ſub ſign. C

Dritte Frage.

Was fur eine Zeit pro termino der geſche
henen Ausweiſung und darauf von suppli-
canten verrichteten Befriedigung und Bewal
lung, nach Maaßgebung der Acten, feſt zu
ſtellen; oder auf was weiſe ſonſten, der im
Decreto vom a Sept. geforderte und per ſen-
tentiam contfirmirte Beweiß, zu fuhren ware?

Vierdte Frage.
Aus was Urſachen die wohl-löbliche Ju

riſten-Facultät zu Helmſtadt Jhre Urthel mur
bloß
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bloß eine Reviſions-Urthel zu nennen für gut
gefunden, da doch laut Decreti vom i4 Octo-
der 1734. No. Act. i. die Haupt-Sache gleich
falls von Konigl. Regierung pro concluſa
genommen, auch die Verſchickungs-Koſten

dvon jedem Theil zur Helffte beyzubringen ver—
ordnet worden, einfolglich die Abſicht hoch—
gedachter Regierung nothwendig geweſen
ſeyn muß, daß in der HauptSache ſelbſt
ſententioniret werden ſolle

Conf. Dec. vom 2 Nov. i734. No. Act. 18.

Beylage ſub o
Vid. ſupra pag.j.

Beylage ſub c
Unumgangliche liſcaliſche Klage, mit ver

ſchiedenen gehorſamſten Bitten
pro

dem Königl. Advocato Fiſei, Klager
contra

Hinrich Brotje im Amte Raſtede
Beklagten.

prod. Neuenburg d. i Febr. 1735.
Hyochwohlgebohrner Herr LandRath und

Jagermeiſter
wie auch

HochEdler Herr Aſſeſſor!
Ew. Hochwohlgebohrnen und Hoch-Edlen

muß Klager Amtshalber hiedurch klagend

6*1 an i 4  4
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an und vorbringen, was geſtalt Beklagter
ſich nicht entblodet, ſeinen Wall, um den ihm
von der Konigl. Cammer concedirten Pla
cken, weiter hinaus zu ſetzen und mehr zu ge—
nommen, als ihm von dem Prætecto loci
dem Herrn Cantzley-Rath Detmers angewie
ſen worden, dergeſtalt, daß Beklagter an
ſtatt i2 Juck, wohl zo biß 40 Juck ſich zuge

eignet und befriediget hat. Wann nun Be
klagter dieſerhalben billig exemplariter zu be

ſtraffen, auch ſeinen eigenmachtiger Weiſe
hinaus geſetzten Wall wieder einzuziehen ſchul
dig iſt; So ſelbſten gereichet an Ew. Hoch
wohlgebohrnen und HochEdlen des Klagers
gehorfamſte Bitte, Sie geruhen den Beklag
ten nicht allein mit einer exemplariſchen
Straffe zu belegen, ſondern auch zugleich poe-
naliter anzufehlen, daß derſelbe den zu weit
hinaus geſetzten Wall ſofort wieder wegneh
men, und ſelbigen nicht weiter, als um den ihm

von der Konigl. Cammer concedirten Pla
cken, nach der von dem. Herrn CantzleyRath
Detmers geſchehenen Anweiſung, ſetzen ſolle.
Auls mit Erſtattung der Koſten.

Idque ſub imploratione ſolita ac hu-
millima.

Tieling.

Ex-
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Extraui. Schreibens des Herrn Cantzley
Raths und Amtmanns Detmers zu Ra
ſtedte, an den Bonigl. cherrn Auv. Fiſci,
damahligen CantzleyAſſeſſur, jetzigen

Cantzley Rath Cieling, ſub dato
Raſtede den i Dec. i734

Hoch-Edelgebohrner
Hochzuehrender Herr Cantzley-Aſſeſſor.

Auf Ew. Hoch  Edelgebohrnen unterm 29.
Octobr. wegen der von N. N. geſchehenen De-
nunciation, welche hiebey remittire, an mich
abgelaſſenen wehrteſten Schreiben, berichte:
Geſtalt Hinrich Brotje ſenen Wall um den
ihme, von Konigl. Cammer, concedirten Pla
cken freylich weiter hinaus geſetzet, und mehr
zugenommen, als ich ihm angewieſen. Es
haben die drey Hoſtemoſter Haußleute, Hin
rich Koſter, Teye Ahlers und Johann Fieken,
ſodann Harm Riehorns Vormund in Anno
1732. aber, nicht allein den von Hinrich Brotje
zu weit ausgeſetzten, ſondern auch eine gute
Ecke von dem ubrigen Wall, um den ihm an
gewieſenen Placken eigenmachtig herunter ge
worffen, wesfalls er mit ihnen annoch bey
Konigl. Cammer im Streitiſtc.

N. IV.

444
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N. IV.
Reſponſum ſub dato Helmſtadt den zo ſulii

173ſ.

RESPONSUM.
Als uns Ordinario, Decano, Seniori und

anderen Doctoribus der Juriſten; Facultat bey
der Konigl. GroßBrittanniſchen auch Chur
und Hochfurſtl. Braunſchweig-Luneburgiſ.
Julius. Univerſitat zu Helmſtadt, beyverwarth
zuruck kommende manual Acta in ig numeris
nebſt Beylagen, ſub O C zugeſandt, und
über nachſtehende 4 Fragen unſere Rechtliche
Meynung zu ertheilen begehret worden.

Aus welchem Stuck, der zwiſchen Herrn
Quærenten und Hinrich Brotjen ergange
nen Acten zu erharten ſtehe, daß die Auswei—
ſung der ſtreitigen Landereyen von Konigl.
Cammer wurcklich an supplicanten Brotjen
geſchehen, und zufolge deren die Befriedigung
und Bewallung von letztern vorgenommen

ſey?

2) Auf was Weiſe und an welchem Ort
dieſe Facta ſo klar in Actis zu finden, daß Sup-
plicat als ein frevelhaffter Zäncker, in die ex-
penſas retardati procetſus vertheilet zu wer

den
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den verdienet, ungeachtet die wohllöbliche
Juriſten-Facultat zu Halle in ihrem Reſponſo
ſub O den im Decre: vom 2 Septembr. i734.
geforderten Beweiß fur unmöglich, mithin
jetzt-beſagtes Decret vom 17 Auguſt. an einer
nullitate inſanabili laborirend, erklaret?

J Was fur eine Zeit vro termino der ge
ſchehenen Ausweiſung und Bewallung, nach
Maaßgebung der Acten, feſt zu ſtellen, oder
auf was Weieiſe ſonſt der im Decreto vom 2
Sept. 1734. geforderte, und per ſententiam
confirmirte Beweiß, zu fuhren?

4 Aus was Urſachen wir unſere, in der
Sache geſprochene Urthel, nur bloß eine Revi-
ſions. Urthel zu nennen, fur gut befunden, da

doch laut Decreti vom i4 Octobr. 1734. die
Haupt-Sache gleichfalls vor beſchloſſen an
genommen, auch die Verſchickungs-Koſten
von jedem Theil die Helffte beyzubringen ver
ordnet worden?

Demnach haben wir ſolches alles bey ver
ſammleten Collegio mit Fleiß verleſen, und
wohl erwogen, erkennen darauf: Dieweil an

gefuhrte Fragen ohne Mittheilung derer ra—
tionum decidendi des von uns im verwiche—
nen Monath Martio dieſes Jahres geſpro
chenen Urthels nicht beantwortet werden mo

gen,
Êr —Ê
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gen, und da ſolche von der Konigl. Regierung
Herrn Quærenten abgeſchlagen worden, wir
ſo wenia per indirectum, mittelſt eines in die
ſer Abſicht begehrten Reſponſi, ſothane ratio-
nes communiciren konnen, als dergleichen
auf vormahliges Verlangen, directo geſche
hen mogen, wir auch nicht zweiffeln, daß die
rationes. womit das Urthel beſtätiget wor
den, aus der Beſchaffenheit der Sache und
des proceſſes, Herrn Quærenten, ohnedem
nicht unbekannt ſeyn werden; So hat be
wandten Umſtanden nach, mit ausfuhrlicher
Beantwortung der uns zugeſandten Fragen,
nicht gewillfahret werden können Uhrkund
lich wir dieſes mit unſerer Facultät Jnſiegel
bedrucken laſſen; So geſchehen, Helmſtadt

den zo Julii 173.

Ordinarius, Decanus, Senior und
andert Doctores der Juriſten
Facultäit bey der Konigl. Groß
Brittanniſ. auch Churund
Hochfurſtl. Braunſchw. Lun.
Julius. Univerſitat daſtlbſt.

Zwiy Rthlr.
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N. V.
Drittes Schreiben an mehrbeſagte Ju

riſtenFacultat zu Helmſtadt ſub
dato Ovelgonne den iten

Septembr. 173j.

HochEdelgebohrne auch HochEdle Viſt
und Hochgelahrte

Hochgeehrte Herren!

Ew. HochEdelgeb. auch HochEdlen Veſt
und Hochgelahrten am zoten letzt verwichenen
tulii unter dem beliebigen Nahmen eines Re-
onli, mir zugefertigte Schrifft, habe zu ſei
ner Zeit wohl erhalten. Dreyerley ſcheinet mir
darinnen merckwurdig und ſonderbar, wor
uber meine wenige Gedancken allhie zu Pa
pier zu bringen, geziemend um Erlaubniß
bitten muß.

H Kan ich nicht begreiffen, aus was Ur
ſachen immermehr eine wohllobliche Juriſten
Facultat zu Helmſtadt, Jhr die gantz unnoö
thige und vergebliche Muhe zu geben fur gut
gefunden, bey verſammleten Collegio, die,
dey meinem letztern Schreiben befindlich ge—
weſene weitlaufftige Acta mit Fleiß zu ver
leſen und wohl zu erwegen, da doch aus

dem
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dem gantzen Zuſammenhang des ſogenann
ten Keſponſi, meines Bedunckens, ſattſam
zu Tage lieget, daß dieſelbe ſchon vorher ohne
dem, die rechtliche Beantwortung meiner vor

gelegten vier Fragen abzulehnen gewillet ge
weſen?

2) Wird in mehrbeſagtem Reſponſo als
eine unzweiffelhaffte Sache zum Voraus ge
ſetzet, daß die Rationes decidendi der Helm
ſtadtiſchen Urthel mir von Konigl. Olden
burgiſchen Regierung abgeſchlagen worden.
Nun abrr iſt gewiß, und kan ich hochbetheu—
erlich verſichern, daß nicht nur ſothane Ra-
tiones decidenclii mir niemahln von Ko
nigl. Regierung gewegert, ſondern Jch viel
mehr niemahln darum, bey hochgedachter Re
gierung angehalten, noch jemahln darum an
halten werde. Ew. HochEdelgebohrnen
auch Hoch-Edlen, Veſtund Hochgelahrten
werden hievon deſto unfehlbahrer zu urthei
len im Stande ſeyn, wann denenſelben ich
berichtet habte, daß die Acta zwiſchen Hin
rich Brotjit und mir, nur bloß aus Verſe
hen, an eine excipirte Univerlſität geſandt
worden, mithin Jch auf keine weiſe zuzuget
ben gedencke, daß die Helmſtädtſche Urthel,
zu einiger Zeit Rechts-kräfftig werde; gleich
ſolches alles aus der Beylage ſub ſigno Jmit
mehrern zu bemercken.

Was
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Was aber ʒz) und letztlich, mich am aller

meiſten in die alleraäuſſerſte Verwunderung
ſetzet, iſt nachfolgende, in offterwehntem Ke—
ſponſo befindliche Stelle.

„Wir auch nicht zweiffeln, daß die
„Kationes, womit das Urthel beſtaä—
„tiget worden, aus der Beſchaffen
„heit der Sache und des Proceſſes
„Herrn Quærenten ohnedem nicht
„unbekandt ſeyn werden ec.

Gewiß! Je mehr ich dieſe Worte bey mir
uberlege, je weniger ich den eigentlichen Sinn
und Abſicht derſelben begreiffe. Die geſun—
de Vernunfft lehret mich, daß keinem Rich
ter in der Welt, jemanden unmogliche Din
ge aufzulegen erlaubt ſey. Die wohl lobli—
che JuriſtenFacultat zu Halle beſtärcket die—
ſen Satz, und fuhret in Jhrem Reſponſo
mit unwiderſprechlichen Rechts-Grunden
vortrefflich aus: daß die Konigliche hoch
lobliche Regierung, mir einen ſolchen Be—
weiß, als im Decreto vom i7ten Auguſt.
1734 geſchehen, anzumuthen, nicht befugt
geweſen; Ja daß ſo gar, wann auch jetzt—
veſagtes Decretum Rechts kräfftig worden,
Jch durch die Nullitats Klage von dem dar—
in geforderten Beweiß frey kommen kon

G nen.
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nen. Dahingegen bekraäfftiget die wohlslob—

liche Juriſten-Facultat zu Helmſtaädt gera—
de das Gegentheil; vertheilet mich als einen
frevelhafften Zaäncker, in die Koſten des ver—
zogerten Proceſſes, und will uber dis alles,
gleich oberwehnet, daß die Kationes, womit

ceſſes mir nicht unbekandt ſeyn ſollen. Wie
iſt es moglich, Hochgeehrte Herren, daß nach—
dem Ew. HochEdelgebohrnen auch Hoch—
Edlen, Veſt-und Hochgelahrten, Jhrer ei—
genen Geſtandniß nach, das Hälliſche Ke.
ſponſum, bey verſammletem Collegio, mit
Fleiß verleſen und wohl erwogen, Dieſelbe
nicht vollenkommen uberzeuget worden, daß
die Beſchaffenheit der Sachen dergeſtallt
deutlich darmn ausgedrucket ſtehet, daß bey

wir im geringſten kein Zweiffel überbleiben
konnen, ob ſey, in Ertheilung des Grava—
torial- Decrets, nicht nulliter verfahren
worden Wie iſt es dann ferner moglich,
daß auch die umſtandliche Beſchreibung der
Beſchaffenheit des Proceſſes, Dero genau—
en Erwegung und ffeißigen Verleſung ent—
wiſchet? Die Worte davon ſind ſo nach—
drucklich, daß mich nicht entbrechen kan, die
ſelbe nochmahlen hieher zu ſetzen.

mne Ad
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nAu Queæſt. 2dam.

P. P.
„Dieweil aber dennoch uber
„haupt dem Keo der Beweiß

„nur deswegen auferleget
„wird, dieweil der Altor den
„Grund ſeiner Klage ſchon

gnugſam erwieſen, oder von
„Beklagten eingeſtanden wor
„den.

„b. J. de txcept. Oldend. Ench.

v„Lxc. p. 2.

„Dahingegen, im Falle der
uAttor den Grund ſeiner Kla

„ge nicht erwieſen, der Reus
„ſeine Exceptiones zu beweiſen

v„nicht angehalten werden
„kan, ſondern gantzlich zu ab-
„Ppolviren; mithin, da im ge—

„genwartigen Fall, der Kla
„ger die vorgewendete Aus

G 2 wei
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„weiſung von der Cammer im

vgeringſten nicht erwieſen,
„Beklagtem gleichwohl der
»Beweiß, daß er nach derſel
„ben das Jus paſcendi exerciret,

„auferlegetr worden, wieder
vdie einmahl eingefuhrte, und

2in der geſunden Vernunfft
»gegrundete Art zu procediren,

„gehandelt worden, welches

„zu thun keinem Richter er
„laubet, cum ſfudiciorum leguin.
que ordo ſolitus ſervandus ſit.

„L. 6. ſ. 4. C. de his qui ad
„Eccleſ. conf.

„ts more Judiciorum experiundum.

„l. 14. C. de pact. L. 6. C. ac

„exhib.
vneque Judici kceat hunc ordinem

verrumpere aut pervertere.

L. pen.



Juriſten Faculrat zu Helmſtadt. ioi

vl.. pen. G. fin. D. de reb.
vcred. L.II. C. qui tut.dar.

„Hiernachſt auch aufſerdweif

„fel, daß man hieſelbſt m poſ-
„ſeſſorio ſummariiſſimo verſiret,

„mithin alle quaſtiones altiorit
„indaginis in das Poſſeſſorium or-

vdinarium oder petitorium, zu ver

„weiſen geweſen, und die Fra

„ge uber die geſchehene Aus
„weiſung, alsdann erſt auszu
„machen rc.

Wie iſt es endlich bey ſo bewandten Um
ſtanden zu begreiffen moglich, daß mir jemah

len, mit einigem Fug, angemuthet werden konn

te oder würde, gegen beruhmter RechtsLeh

rer grundlich ausgefuhrte Meynung, und
gegen mein eigen lntereſſe, eine, von einer

exceipirten Facultat, verfertigte Urthel, fur
bekandt anzunehmen, wovon ſich bis hiezu,

noch nicht der allergeringſte Schatten eines

G3 ſchein
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102 VPrief-Wechſel mit der c.
ſcheinbahren Grundes, meinem Begriffe

dargeſtellet? Jch bin entſchloſſen, das ge
meine Weſen zum Richter meines Vorge
bens zu erwehlen, und alles was bis hiezu

in meinem Proceß mit Hinrich Brotjen ver

handelt, drucken zu laſſen; da Jch dann
nicht ermangele, einer wohlloblichen Juri
ſtenFacultat zu Helmſtadt, zu ſeiner Zeit,
gleichfals ein Exemplar des Abdrucks dienſt
ſchuldigſt zu uberſenden. Jnzwiſchen ver

harre jederzeit ec.

Die Beylage ſlub ſigno Jftndet man be
wegender Urſachen halber, nicht fur gut,

mit drucken zu laſſen.
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